
Abonnementspreis
sür T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t ä g l i c h  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage._________ __________________

R ed ak tio n  u n d  E x p e d itio n :
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ccke.

Fernsprech-A nschlnß N r . 57 .

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags.

L88.

V-litisch- Tagttscha«.
W ie v e rla u te t, soll H errn  v. K o l l e r  zunächst kein a n ­

derer P osten  im  S ta a tsd ie n s t übertragen  werden. E r  dürfte  
bei seiner Verabschiedung den C harakter a ls  W irk l. G eheim er 
R a th  m it dem P rä d ik a t „Exzellenz" erhalten .

D a s  „ V o l k "  veröffentlicht folgende Z uschrift: „G eehrte  
R edaktion! D a  die politischen V erhältnisse eine K larstellung 
M eines V erhältnisses zum „V olk" nothw endig erscheinen lassen, 
um  so m ehr. a ls  ich m eine K undgebungen in  diesem B la tte  ver­
öffentliche, so erkläre ich h ierm it ausdrücklich von neuem , daß 
ich au f dos „V olk" einen m aßgebenden E in fluß  nicht besitze und  
deshalb  auch die A rtikel desselben nicht v erirr ten  kann. B e r lin , 
den 6. D ezem ber 1 8 9 5 . I n  g röß ter Hochschätzung I h r  A d o l f  
S t ö c k e r . "  I n  derselben N um m er bezeichnet sich das „V olk" 
a ls  d as einzig anerkann te  O rg a n  und  den H ofprediger Stöcker 
a ls  den F ü h re r  der ä lteren  C hristlich-Sozialen.

D ie  „N ordd . Allg. Z tg ."  weist au f die große B edeu tung  
der in  V orbere itung  befindlichen Z u c k e r s t e u e r v o r l a g e  
h in , die nam entlich fü r  die landw irthschaftlichen In teressen  
wichtig sei. E s  sei zw eifellos, daß ein h a rte r K am pf im  Reichs­
tage d a ru m  entb rennen  w ürde. D ie F reunde  dieser V orlage 
w ürden  diesen K am pf n u r  d ann  bestehen, w enn sie verm ieden, 
die lokalen In te ressen  in  den V orderg rund  zu stellen.

D ie  Z ah len , welche über das E rgebn iß  der S tichw ah l im 
R e i c h s t a g s w a h l k r e i s e  H e r f o r d  - H a l l e  vorliegen, 
lassen keinen Zw eifel darü b er, daß die S oz ia ldem o kra tin  ge­
schlossen fü r  den n a tio n a llib e ra len  K andidaten  stim m ten. D ie  
„K rcuzztg." macht den P a s to r  J s k r a u t  und seine A nhänger a u s  
der deutsch-sozialen R efo rm p arte i sü r den V erlust des M a n d a ts  
verantw ortlich. D ie konservative P a r ie t  werde diesen F re u n d ­
schaftsdienst im  G edächtniß behalten und  gegebenenfalls d a ra u s  
die praktischen Schlüsse ziehen. D ie „N ordd . Allg. Z tg ."  schreibt: 
„ D ie  konservative P a r te i  darf au f die W ahlakten von H erford- 
H alle das R u b ru m  setzen: D ank vom P a s to re n -S o z ia ltsm u s . —  
D a r  „V olk" m ein t, Stöcker w ürde m it Leichtigkeit im  ersten 
W ahlgange durchgedrungen sein, weil n u r  er B egeisterung er­
wecken konnte.

W ie a u s  B r ü s s e l  v e rlau te t, steht die V erlobung  der 
P rinzessin  K lem entine von B elgien  m it dem P rin ze n  A lbert 
von S achsen-K oburg-G otha demnächst bevor. D ie B ra u t  ist a ls  
d ritte  Tochter des K önigs Leopold und  der K önigin  M arie  
H enrie tte , Erzherzogin von Oesterreich, am  3 0 . J u l i  1 8 7 2  ge­
boren. D er B räu tig a m  ist ih r Koufin. E r  ist das d ritte  Kind 
des G rafen  von F la n d e rn  und  drei J a h re  jü ng er wie die P r i n ­
zessin K lem entine.

W ie die türkische Botschaft au f G ru n d  eingezogener E r ­
kundigungen m itth e ilt, en tbehrt die M eldung  eines B e rlin e r 
B la tte s  betreffend ein angebliches A tten ta t gegen das Leben des 
S u l t a n s  jeder B egrü n du n g . —  D e r G ru n d , w eshalb  sich 
der ehem alige G roßvezir S a td  Pascha in  K onstan tinopel in die 
englische Botschaft flüchtete, soll sein, daß ein H aftbefehl gegen 
ihn erlassen w urde.

W ie der französische K onsul in  K o n s t a n t i n o p e l  
m eldet, ist der französische M atro se , der in  G a la ta  bei einer 
Schlägerei erstochen w urde, von einem  deutschen C ivilisten ge- 
tödtet worden.

Deutsches Weich.
Berlin, 5. D ezem ber 1 8 9 5 .

—  S e in e  M ajestä t der K aiser verblieb, wie heute a u s  
H ann o v er gemeldet w ird , w ährend des V o rm ittag s  im  Schlosse 
und  nahm  M eldungen  und  V ortrüge entgegen. D ie  um  11 
U hr angesetzte P a ra d e  hat nicht stattgefunden. U m  1 2  U hr 
w urde eine D ep u ta tio n  der re fo rm irten  G em einde von dem 
K aiser em pfangen, welche den D ank fü r den B e itrag  des K aisers 
zum B a u  einer Kirche abstattete. H ierau f fand Frühstückstafel 
statt, w ährend welcher der H annoversche M ännergcsangverein  
Lieder vortrug .

—  D ie Audienz des R eichstagspräsid ium s bei dem Kaiser 
w ird  voraussichtlich an fan g s nächster Woche stattfinden.

—  D er K aiser hat zum N eubau  der re fo rm irten  Kirche in 
H annover 17 0 0 0  M ark bewilligt.

—  I h r e  M ajestä t die K aiserin  stattete heute V o rm ittag  der 
K önig in  von Sachsen in der V illa  S tre h le n  bei D resden  einen 
Besuch ab.

—  I n  den gestrigen und  vorgestrigen S itzungen  des O ber- 
kirchenrathes und  der G enera lsuperin tenden ten  bildeten der „ P o s t"  
zufolge die schweren kirchlichen N othstände, nam entlich in  den 
ä lteren  P ro v in zen , und  ihre Abbestellung den G egenstand der 
B era th u ng en , w orüber G eheim haltung  beschlossen w urde.

—  D a s  Landes-O ekonom te-Kollegium  verhandelte am  4. 
Dezem ber in A nwesenheit seiner M ajestät des Königs über die 
Zuckerstcuerfrage. N eben dem M in is ter fü r Landw irthschaft 
nahm en  auch der M in ister von B ölticher, der F inanzm tn is ter 
und der S taa tssek re tä r des Reichsschatzamts an  der V erh an d lu n g  
^hetl. Agch eingehenden R eferaten  des G eh. R eg .-R ath s P ro s . 
M ärker und  des G eneralsekretärs S te in m e y e r t r a t  das Kollegium 
in eine längere D iskussion ein . in  welcher V ertre te r fast aller 
P rov inzen  zu W orte  kamen u nd  sich ein vollständiges E inver- 
k änd n iß  m it den Z ie len  des dem B u n d esra th e  vorliegenden G e­
setzentwurfes herausstellte. V ereinzelt w urde die Deckung der

Sonntag den 8. Dezember 1895.

erhöhten E x p ortp räm ien  durch eine B striebssteuer und die 
S ta ffe lu n g  einer solchen angefochten. Nach dem S ch lu ß w o rt des 
R eferenten  nahm  das K ollegium  einstim m ig die nachfolgenden 
Beschlüsse a n :  D e r Z uckerrübenbau ist fü r die deutsche Land- 
wirthschaft um  seines E rtra g es  willen und  a ls  Schule des in ten ­
siven Ackerbaues unentbehrlich. E s  m uß  daher alles verm ieden 
werden, w as den R ü b en b au  zu gefährden oder die Zuckerfabri- 
kalion von der L andw irthschaft loszulösen geeignet ist. E in  F o r t­
fallen der E xportp räm ien  w ürde den R u in  der deutschen Zucker­
fabrikation  und  dam it des R übenbaues herbeiführen, w enn die 
konkurrirenden S ta a te n  fo rtfah ren , solche P rä m ie n  zu gew ähren , 
w ährend die deutsche Zuckerindustrie entwickelt genug ist, um  bet 
einer allgem einen Abschaffung der E x p ortp räm ien  ihre S te llu n g  
auf dem W eltm ark t selbstständig behaupten zu können. D a s  
Gesetz von 1 8 91  beruhte au f der A nnahm e, daß die anderen  
S ta a te n  dem Beispiele D eutschlands in  der Abschaffung der 
P rä m ie n  folgen w ürsen . D a s  Landes-O ekonom te-Kollegium  hat 
gegen die V erfo lgung  dieses Z ie les keine E inw endungen zu e r­
heben, g lau b t aber, daß dies Z ie l schneller erreicht werden w ird , 
w enn die konkurrirenden S ta a te n  sehen, daß D eutschland en t­
schlossen ist, seine Zuckerindustrie auch m it großen O pfern  so 
lange zu schützen, wie noch E xportp räm ien  irgendw o gezahlt 
werden. D a s  Landes-O ekonom ie Kollegium kann daher den 
G rundsätzen des in  der V orbere itung  begriffenen Gesetzes soweit 
vollständig zustim m en, wie dasselbe ein Fortbestehen erhöhter 
E xportp räm ien  fü r  so lange vorsieht, wie die konkurrirenden 
S ta a te n  solche P rä m ie  zahlen. Auch w ill d as LandeS-Oekonomie- 
Kollegium  dagegen keinen W iderspruch erheben, daß diese er­
höhten P rä m ie n  durch eine A uslage aus die F abrikation  und 
den K onsum  an  Zucker aufgebracht werden sollen. Schließlich 
stim m t das Landes-O ekonom ie-Kollcgium  auch dem G rundsatz zu, 
daß bei E rhöhung  der E x p ortp räm ien  durch ein S ystem  der E r ­
schwerung der A usdehnung  der bestehenden und  der A nlage 
neuer Zuckerfabriken (K o n tin g en tiru n g ) einer U eberproduktion 
an  Zucker entgegengearbeitet w erden m uß D a s  K ontingen t der 
einzelnen Fabriken ist u n te r Berücksichtigung der Leistungsfähig­
keit nach der Zuckermenge zu erm itte ln , welche von der Fabrik  
w ährend eines der letzten. 5 B etriebsjahre  einschließlich des dies­
jährigen  in m ax im o  a u s  inländischen Rohstoffen hergestellt ist.

—  D e r „N a tio n a lze itu n g "  zufolge heben die Berichte der 
kom m andirenden G enera le  über die vierten B a ta illo n e  hervor, 
die E inze lausb ildung  der M annschaften in  der Exerzier- und 
Schießfertigkeit sei gut infolge des außerordentlich günstigen 
Z ahlcnverhältnisses zwischen S chü le rn  und Lehrkräften, aber 
schon vom Kom pagniedienst au sw ärts  sind eine ausreichende m i­
litärische A usb ildung  nicht m ehr statt. D ie G enera le  befürw orten  
eine baldige A bänderung der O rg an isa tio n , dam it die Z ah l der 
m ilitärisch m inder Geschulten nicht zu stark anwachse. D a s  m i­
litärische Jn e in an d e rleb en  zwischen M annschaften und Vorgesetz­
ten sei bei den vierten B a ta illo n en  im  Gegensatz zu den Voll- 
bata illonen  fast ausgeschlossen. E ine etwaige A enderung vor Ab­
lau f des Q u in q u en n a tS  w ürde sich n u r  vollziehen innerhalb  der 
jetzigen Friedenspräsenzstärke, der grundsätzlichen Aufrechterhal­
tu ng  der zw eijährigen D ienstzeit und  im  wesentlichen u n te r Jn n e -  
h a ltu n g  der im  E ta t  ausgew orfenen M itte l.

—  A ls Nachfolger des G eneralkonsuls in  K airo  F re iherrn  
v. Heyking, der, wie bereits e rw ähn t, a ls  G esandter nach M a ­
rokko gehen w ird , ist der erste S ek re tä r bei der Botschaft in  
London G ra f  von M etlernich in  Aussicht genom m en. F ü r  den 
P osten  des G eneralkonsu ls in  K alku tta , der durch die E r ­
nennung  des F re ih rrn  von G ärtn e r-G rieb en ow  zum G esandten 
in  T eh e ran  frei w ird , ist der S ek re tä r bet der preußischen 
Gesandtschaft beim  päpstlichen S tu h le  von W ald thauscn  au s- 
ersehe«.

—  D er im  R eichstage eingebrachte A ntrag  Kanitz trä g t die 
N am en von sechs A ntragste lle rn : G ras Kanitz, G ra f  Schw ertn- 
Löwitz, von Plötz von der konservativen F rak tio n , von K ardorff 
(R etchSpartet), L ieberm ann  von S o n n e n b e rg  (Deutschsoziale 
R efo rm p artc i), Schw erdtfeger (n a tltb .). D en  A n trag  haben 
unterstützt 5 7  K onservative, 1 0  R etchsparteiler (G ra f  A rn im , 
B aum bach, G ra f  B ernstorff (L au en b u rg ), von Dztem bowski, 
Nauck, Holtz, von Lösewitz, M eyer (D an z ig ), Reichm uth, R itte r  
(W trfitz), 3 N a tio n a ll ib e ra le : F re ih e rr von H eyl, H osang, 
G ra f  O rio la ) . D ie übrigen  setzen sich a u s  den M itg liedern  
der deutsch-sozialen R efo rm p arte i und  den F raktionslosen  (d a ru n te r 
G ra f H erbert B ism arck und U hden) zusamm en.

—  D er E n tw u rf eines Börsengesetzes, der jetzt dem Reichs­
tage zugegangen ist und im  „Reichs- und S ta a tsa n z e ig e r"  ver­
öffentlicht w ird , unterscheidet sich n u r durch einige unwesentliche 
redaktionelle A enderungen und  durch die E rm äß igu n g  der E in ­
schreibegebühren fü r das B örsenregister von dem im  S o m m e r 
bekannt gewordenen E n tw u rf, der den B era th u ng en  des BundeS- 
ra lh es  zu G ru n d e  lag. D er Depotgesetzentwurf ist ganz u n v e r­
än d e rt geblieben.

—  D ie Abgg. Förster (A n tisem it) und  M etzner (C en tru m ), 
unterstützt durch 5 0  A bgeordnete verschiedener P a r te ie n , haben 
einen A ntrag  au f A ufhebung des JmpfgesetzeS eingebracht.

—  D er n a tio n a llib e ra le  A bgeordnete B affe rm ann  hat fol­
genden A n trag  m it U nterstützung der n a tio n a llib e ra len  F rak tion  
im  Reichstag eingebracht, die verbündete» R egierungen  zu er­
suchen, einen G esetzentwurf vorzulegen, durch welchen die B a u -
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Handwerker und  B a u a rb e ite r  fü r ihre a u s  A rbeiten und L ieferun­
gen an  N eu- un d  U m b a u t,«  erwachsenden F o lte ru n g e n  gesichert 
w erden, und dabei insbesondere die E in rä u m u n g  eines gesetzlichen 
P fandrechts a n  der Liegenschaft in  E rw äg u n g  zu ziehen, welches 
den durch ihre Leistungen geschaffenen, durch gerichtliche Schätzung 
festzustellenden M ehrw erth  ersaßt und allen hypothekarischen A n ­
sprüchen vorgeht, soweit solche den gerichtlich scstzu>etzenden W erth  
der Liegenschaft zu r Z eit des B aubeg inn«  überschreiten.

—  D ie „N atio n alz tg ."  verlan g t A usschließung der Abgg. 
F rh r . von H eyl, G ra f O rio la  un d  H osang a u s  der n a tio n a l-  
liberalen  F rak tion , weil sie den A n trag  Kanitz unterzeichnet haben, 
der s. Z . von H errn  v. B ennigsen a ls  gemeinschädlich bezeichnet 
worden ist.

—  D ie bayerische K am m er der A bgeordneten nahm  in  ih rer 
letzten S itzung  eine R eso lu tion  auf V erm inderung  der Z ah l der 
P ensio n iru n gen  der O ifiziere an .

—  I n  der heutigen V orstandssitzung des „Altdeutschen 
V erb an des" w urde beschlossen, zu A nfang  S ep tem b er nächsten 
J a h re s  hier in  B e rlin  einen außerordentlichen V erbandstag  zu 
halten  im  Anschluß an  die A usstellung und in Rücksicht d a rau f, 
daß b ere its  zahlreiche überseeische M itg lieder des V erbandes den 
Besuch dieser A usstellung zugesagt haben.

—  D ie überseeische A usw anderung  a u s  dem deutschen Reich 
über deutsche H äfen , A ntw erpen , R o tterdam  und A m sterdam  
belief sich in den M o n aten  J a n u a r  bis S ep tem b er 1 8 9 5  au f 
2 7  4 0 9  P erso n en . A n der B efö rderung  dieser A usw an d ere r 
sind die deutschen H äfen  m it 2 2  4 5 6  P erso n en  betheiltgt. U eber 
deutsche H äfen w urden außerdem  noch 71 6 4 2  A usw anderer a u s  
fremden S ta a te n  befördert.

—  Nach den am tlichen Nachweisen fü r das Ersatzjahr 
1 8 9 4 /9 5  hatten  von den 2 5 6  1 4 2  Rekculen, welche im  deutschen 
Reiche in  die Armee und M arin e  eingestellt w urden , 2 5 4  301  
S chu lb ildung  in  deutscher S prache , 1 2 7 9  S chu lb ild u ng  n u r  in  
frem der S prache und 5 6 2  (0 ,2 2  vom H un d ert w aren  ohne 
S chu lb ild u ng , d. h. konnten in  keiner S prache genügend lesen 
oder ihren V or- und  F am ilien n am en  leserlich schreiben. I n  
P rozen ten  der G esam m tzahl aller Eingestellten betrug die Z a h l 
derjenigen, welche weder lesen nock ihren N am en  schreiben 
konnten, im Ersatzjahre 1 8 8 4 /8 5  1 ,2 1 , 1 8 8 5 /8 6  1 ,0 8 . 1 8 8 6 /8 7  
0 ,7 2 , 1 8 8 7 /8 8  0 ,7 1 , 1 8 8 8 /8 9  0 ,6 0 , 1 8 8 9 /9 0  0 .5 1 , 1 8 9 0 /9 1  
0 .5 4 , 1 8 9 1 /9 2  0 ,4 5 , 1 8 9 2 /9 3  0 ,3 8 , 1 8 9 3 /9 4  0 .2 4 ,
1 8 9 4 /9 5  0 ,2 2 .

Hannover, 6. Dezem ber. D er K aiser tra f  gestern Nach­
m ittag  hier ein u nd  w urde von dem neuen Polizeip räsiden ten  
G ra fen  S chw erin  in den F ü rs te n ia a l des B ahnhofes geleitet. 
D a n n  fuhr der K aiser im  offenen W agen  nach dem Schlosse. 
Um  5 U hr fand daselbst die T a fe l  statt, on welcher die G ene­
ra l i tä t, die Spitzen der S ta a t s -  und  K om m unalbehörden theil« 
nahm en. U m  7 * /, U hr begab sich der K aiser in s  H ofthcaker, 
wo auf allerhöchsten B efehl „A u s D eutschlands großer Z e it"  
zur A usführung  gelangte.

B re m e n , 6. Dezem ber. D er Norddeutsche Lloyd hat den 
Zwischendcckspreis von  Newyork nach B rem en  fü r Schnell­
dam pfer au f 1 3 4  M ark , fü r P ostdam pfer auf 1 26  M ark  und  
sür R o lan d d am p fer auf 1 13  M ark  erhöht. D e r P asiag ierp reiS  
von B a ltim o re  nach B rem en  beträg t 1 1 3  M ark.

Stuttgart, 6. Dezember. D e r  L and tag  hat einen A n trag  
um  Z ulassung der fakulta tiven  Feuerbesta ttung  m it 4 4  gegen 4 0  
S tim m e n  angenom m en.

München, 6. Dezember. D a s  hiesige Amtsgericht hat den 
R edakteur der sozialdcmokcattschen „M ünch. P o s t" , der des grobe« 
U nfugs angeklagt w ar, weil er aufgefordert halte , den Z uzug 
von M ünchen fern  zu ha lten , freigesprochen.

Ausland.
Innsbruck, 6. Dezem ber. Z u m  E hrenpräsiden ten  der 

deutschen A btheilung der im  nächsten J a h re  u n te r dem P ro tek ­
to ra t des Erzherzogs F e rd in an d  K arl von Oesterreich in  I n n s ­
bruck statifindenven in te rn a tio n a len  A usstellung sür körperliche 
E rziehung, G esundheitspflege und  S p o r t  ist D r  K arl P e te r s  
e rn a n n t worden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

WrövLnriatnaMchten.
G raudenz, 6. Dezem ber. (B a h n verb in d u n g  m it T horn.) A u f die 

vom  hiesigen M agistrat an den Präsidenten  der königlichen E istnbahn- 
direktion zu D anzig  gerichtete E ingabe w egen  S p ä te r le g u n g  des v on  
hier nach T h o r n  gehenden A bendzuges ist der Bescheid e in gegangen , 
daß der Z u g  im  nächsten S om m erfah rp lan  eine halbe S tu n d e  später g e ­
legt w erden soll.

P r . S ta rg a rd , 5. Dezem ber. (W egen S tem pelsteuerh inürziehun g) 
datte sich gestern der G utsbesitzer und G üterparzellant J osef Cohn auS  
T h o r n v o r  der hiesigen Strafkam m er zu verantw orten . E r hat im S e p ­
tember 1893  zu B lu m feld e a ls  B evollm ächtigter der Holzaschen E rben  
m it dem Rittergutsbesitzer von  Rudnicki einen K aufvertrag geschlossen, 
nach welchem er dem v . R . von  dem den Holz'schen E rben gehörigen  
R itterguts B lum feld e, welches in R entengüter  um gew andelt werden  
sollte, eine Restparzelle v on  5 0 0  Hektar für 1 6 0 0 0 0  M ark verkaufte, 
ohne die S tem pelab gabe v on  1 P rozent des K aufpreises m t 1 6 0 0  Mk. 
entrichtet zu haben. C . w urde zur Z ah lu n g  einer Geldstrafe von  6 40 0  
M ark, dem vierfachen B etrage der hinterzogenen S te u e r  verurtheilt.

Ä ltfelde, 5 . Dezember. (D ie  A ltfelder Zuckerfabrik) hat ihre d ies­
jährige K am pagne beendet. I m  ganzen sind etw a 4 5 0  0 0 0  C tr. R üben  
zur V erarbeitung  gekommen.

Danzig. 6. Dezember. (D er G ew erbeverein) beschäftigte sich in  
seiner gestrigen S itzu n g  m it der G raudenzer G ew erbeausftellung und der 
auch sür D anzig  gep lanten A u sstellung. D ie  V ersam m lung entschied sich 
sür die B eth e ilig u n g  an  der G raudenzer A u sstellung. W ie in  der



Debatte von Herrn Justizrath Kabilinski-Graudenz, dem Vorsitzenden 
des Graudenzer Gewerbevereins, ausgeführt wurde, hat das Ausstellungs­
wesen in unserer Provinz vor dem Jahre 1880 ganz darnieder gelegen, 
erst seit der Gründung des gewerblichen Zentralvereins, der sich zunächst 
die Veranstaltung von gewerblichen Bezirksausstellungen zur Ausgabe 
gemacht hat, sei es in Fluß gerathen Solche Bczirksausstellungen 
haben stattgefunden in T t  Eylau, Marienburg, Konitz, Graudenz (1885) 
und zuletzt 1892 wiederum in Konitz. D a  T h o r n  e i n e  A u s ­
s t e l l u n g  n i c k t  b e g e h r t e ,  sei aus dem Gewerbetage in Konitz 
bestimmt worden, daß 1896 eine Ausstellung in Graudenz statt­
finden solle.

Danzig. 6. Dezember. (Verschiedenes.) Herr Oberpräsident von 
Goßler ist heute von Berlin zurückgekehrt. —  Sonnabend den 7. d. 
M ts . tritt die westpreußiscke Aerziekammer zu ihrer zweiten diesjährigen 
Sitzung im hiesigen Landeshause vormittags 10*/s Uhr zusammen. —  
Die Sckifssahrt bei der Plehnendorfer Schleuse ist jetzt amtlich ge­
schlossen. —  Seit dem 21. November wird der Oberkellner Sachert im 
Hotel „de Stolp" vermißt.

Jnowrazlaw, 5. Dezember. (Landwirthschaftlicker Verein für die 
Kreise Jnowrazlaw und Strelno.) I n  der gestrigen Vereinssttzung kam 
der direkte Verkauf von Getreide an die Proviantämter zur Sprache, 
wobei mitgetheilt wurde, daß sich der Verkauf an das Bromberger Amt 
nicht lohne, weil es gering bezahle und wenig entgegenkommend sei. 
Dagegen sei ein solcher an das T h o r n e r  Amt lohnend: dasselbe zahle 
7 bis 8 M ark mehr für Roggen und sei sehr koulant.

Kolberg, 4. Dezember. (Ein keckes Reiterstückchen) zeitigte die Fest­
laune bei der 25jährigen Jubelfeier des Champigny-Tages beim In fa n ­
terie-Regiment v. d. Goltz. Im  Hotel Kaiserhof hier gewann ein O ffi­
zier des genannten Regiments die Wette, innerhalb einer halben 
Stunde —  vom Abschluß der Wette —  mit dienstlich gezäumtem Pferde 
die Treppe zum Lokal hinauf und in das Ammer, wo die Kameraden 
des Regiments beisammen saßen, hineinzureiten. Das als schwierig be­
kannte Pferd gehorchte der Schenkelführung und geschickten Hand seines 
Reiters völlig und gelang es demselben, sein Thier zwischen Tischen und 
Stühlen, unter den brennenden Gaskronen hindurch, aus dem Hotel 
wieder hinauszureiten.

Lokalnachrichten.
Thorn, 7. Dezember 1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsgerlchtsasststent Schmidt aus 
Sckwktz ist auf seinen Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzt 
worden.

Der Regierungs-Afsessor Freiherr von Massenbach in Flatow ist 
zum Landrath daselbst ernannt.

— ( Z u r  W a h l )  der Abgeordneten und Stellvertreter in den Ge­
werbesteuer-Ausschüssen für die Steuerklassen 3 und 4 auf die Rechnungs­
jahre 1. April 1896 bis dahin 1899 hat der Vorsitzende des Steuer- 
ausschusses dieser Gewerbesteuerklassen, Herr Landrath D r. v. Miesitsckeck 
nunmehr auf Montag den 16. Dezember cr., vormittags 10 bezw. 11 Uhr, 
Termin im Saale des Schützenhauses anberaumt.

— ( A u f  d i e  W a h l e n  z u r  H a n d e l s k a m m e r ) ,  für welche 
auf nächsten Montag den 9. d M ts . nachmittags 5 Uhr im kleinen 
Saale des Schützenhauses Termin angesetzt ist, machen w ir an dieser 
Stelle noch besonders aufmerksam. Es findet zunächst Ersatzwahl für 
Herrn Stadtralh Kittler statt, der sein bis Ende 1897 fotlauf.ndes 
Mandat niedergelegt hat, und alsdann die Wahl für die nach dem 
Turnus ausscheidenden Herrn Dietrich, Fehlauer, Matthes und 
Schirmer. Wahlberechtigt sind sämmtliche Gewerbetreibende des Kreises 
Thorn und des Kreises Briesen, soweit letzterer früher zum Kreise Thorn 
gehört hat, deren Handelsniederlassungen in die Firmen- bezw. G  sell- 
schafts- oder Genofsensckafts'-egister der Amtsgerichte Thorn und Cuimsee 
eingetragen und die zu den Kosten der Handelskammer herangezogen sind.

—  ( D a s  2. A r m e e k o r p s  v o r  25 J a h r e n . )  Das zweite 
Armeekorps hat an den denkwürdigen Kämpfen von Villiers und Cham- 
pigny bekanntlich hervorragenden und ruhmvollen Antheil genommen. 
An dem Gefecht von M ont Mesly am 30. November waren betheiligt 
das Kolbergscke Grenadier-Regiment (2. Pomm.) N r. 9, das an diesem 
Tage einen Gesammtverlust von 3 Offizieren und 36 M an n  hatte, und 
das 6. Pomm. Jnf.-Regt. N r. 49, das 16 M an n  verlor. I n  der 
Schlacht von Villiers am 1. Dezember verlor das 3. Pomm. In fanterie- 
Regiment N r. 14 18 Offiziere 284 M an n , das 4. Pomm. In fa n ­
terie-Regiment N r. 42 einen Offizier 21 M an n , das 7. Pommersche 
J n f. Regt. N r. 54 6 Offiziere, 101 M ann , das Pomm. J ä g e r -  
B a t a i l l o n  N r. 2 9 Offiziere, 151 M an n , das Kolbergscke Gren.- 
Regt. (2. Pomm.) N r. 9 14 Offiziere, 302 M ann. das 8. Pomm. J n f .­
Regt. N r. 49 27 Offiziere, 415 M ann, das Pomm. Feldart.-Regt. N r. 2 
6 Offizier, 78 M an n  und 110 Pferde, das Pomm. P i o n i e r  B a t .  
N r. 2 3 Offiziere, 11 M ann. I m  Ganzen hatte mit den Verlusten der 
Stäbe rc. das 2. Armeekorps an diesem Tage 88 Offiziere, 1367 M ann  
und 119 Pferde verloren.

—  ( G e p ä c k v e r k e h r . )  Seit dem 1. Dezember d. I .  werden auf 
dem auf der Bahnstrecke Bromberg-Thorn gelegenen Personen-Haltepunkte 
Weichselthal Gepäckstücke unbeschränkt abgefertigt.

—  ( B e d a r f s w e i s e s H a l l e n  d e r  P e r s o n e n z ü g e a u f  
H a u p t b a h n e n . )  Auf den Hauptbahnen fällt das für einzelne S ta ­
tionen, Haltest.llen und Haltepunkte vorgesehene, bedarfswerse Halten 
der zur Personenbeförderung dienenden Züge künftighin fort; es haben 
vielmehr daselbst diese Züge von jetzt ab r e g e l m ä ß i g  zu halten.

—  ( P o s t a l i s c h e s . )  Nach der soeben herausgegebenen Statistik 
der deutschen Reichspost- und Telegraphenverwaltung für 1894 hat in 
diesem Jahre in Thorn die Porto- und Telegraphengebühren-Einnahme 
betragen 279766 M ark (280080). Eingegangen sind Briefe rc. 2607700  
(2 673300), Packele ohne Werthangabe 232236 (208718), Briefe mit 
Werthangabe 11951 (10942), Packete mit Werthangabe 4179 (3805). 
Aufgegeben sind Briefe rc. 2622800 (2222000), Packete ohne Werthan­
gabe 109935 (106539), Briefe mit Werthangabe 9610 (10115), Packele 
mit Werthanaabe 1530 (1543). Eingegangen sind Postnachnahmesendungen 
19937 (16968), Postauftragsbriefe 12079 (1*517), Postanweisungen 
eingezahlt 6953438 (6542539). ausgezahlt 5323185 (4846804), abge­
setzt Ze'tungsnummern 761769 (619706), aufgegeben Telegramme 54520  
(53987), eingegangen 51247 (50496). Die eingeklammerten Zahlen 
geben die Ergebnisse des Vo jahres an.

—  ( B e t ä u b t e  F is c h e .) Auf d .r Wasseroberfläche eines todten 
Weichselarmes bei Amchal wurden vor einigen Tagen eine große Zahl 
Fische bemerkt, welche nach Luft schnappten und derartig abgemattet 
waren, daß sie mit den Händen an das Land gebracht werden konnten. 
Viele Leute haben sich auf diese Weise auch eine Menge Fische heraus- 
geholt und sich gut schmecken lassen, ohne Schaden zu leiden. Es 
wurden Hechte bis 15 Pfund Schwere, Aale, Karpfen und andere Fisch­
arten von seltener Größe gefangen. M an  nimmt an, daß das Wasser 
durch irgend ein M ttte l für den Aufenthalt der Fische schädlich gemacht 
ist, da dieselben nur betäubt waren und sofort wieder munter wurden, 
wenn sie in anderes Wasser kamen.

—  ( T h e a t e r . )  I n  ihrer gestrigen zweiten Gastspielrolle erzielte 
Fräulein A g n e s  F r e u n d  vom Berliner Theater einen ebenso vollen 
künstlerischen Erfolg wie am ersten Gastspielabend. Sie spielte die 
Niobe in Blumenthals gleichnamigem hier schon bekannten Lustspiel und 
kopirte in dieser Rolle die Antike in Figur, Haltung und Sprache so 
sein und köstlich, daß sie wiederum enthusiastischen Beifall erntete. I n  
die Bewunderung ihres Spiels mischte sich das Bedauern darüber, datz 
das Gastspiel nnt der gestrigen Rolle schon sein Ende erreichte. Was 
die Aufführung im Uebrigen anbelangt, so läßt sich über die Leistungen 
der Mitglieder unserer Bühne wieder nur günftrgeS sagen. Herr Direktor 
Berthold, welch r den Dünn gab, übertraf sich selbst, so ausgezeichnet 
und gut pointirt war seine Komik. Auch Frau  Mosewius rief als 
Helene schallende Heiterkeit hervor. Das Theater war erfreulicherweise 
ebenso gefüllt als am ersten Gaftspielabend.

— ( D a s  K o n z e r t  P a u e r - G r ü n f e l d - Z a j i c ) ,  welches 
gestern im Artushofsaale stattfand, war wohl etwas, aber dock nicht viel 
bester als das vorjährige besucht. Diese schwache Theilnahme ist ein 
neuer Beweis dafür, daß unser Publikum die Kammermusik noch nickt 
genügend würdigt, obwohl gerade sie die reinsten und edelsten musika­
lischen Genüsse bietet. Daß dies nickt zu beftreiten ist, darin werden 
uns alle Besucher des gestrigen Konzerts sicher beistimmen, denn dqs 
Konzert der Herren Pauer, Grünseld, Zajie war ein Genuß, wie er kaum 
von einem anderen Künftlerkonzert übertroffen werden kann. Die drei 
Herren bilden ein Trio, dessen Zusammenfiel von vollkommenster H ar­
monie und Schönheit ist. Dies konnte man in den beiden Trionummern, 
mit welchen daS Konzert eröffnet und geschloffen wurde (Trio  O-moll 
von Mendelssohn und Trio Ls-äur von Schubert) bewundern. I n  den

Soliftücken trat dann die künstlerische Meisterschaft der drei Herren in 
ihrer ganzen Größe hervor. Als bedeutendster von den Dreien gilt 
Herr M ax  Pauer, der Pianist, dessen Technik und Stimmungsmalerei 
allerdings großartig ist. Mehr noch wie er riß indeß Herr Zajic gestern 
unsere Musikfreunde hin durch den sieghaften strahlenden Ton seiner 
Geige. Seine Polacca von Wilhelmy war in der Reinheit ihrer Doppelgriffe 
und Flageolets und ihrem rythmischen Schwung eine ganze Bravour­
leistung. Auch Herr Grünfeld, der Cellist, erwarb sich die rückhaltloseste 
Anerkennung des Auditoriums. Sein Instrument ist ein sehr klang­
volles, und seine Soli zeichneten sich durch glänzende Virtuosität und 
vertieftes Spiel aus. Allen drei gemeinsam ist, daß ihnen nichts von 
Virtuoseneitelkeit oder falschem Manierismus anhaftet. Die Zuhörer 
lauschten den Vortrügen mit wahrer Andacht und nach jeder Program m­
nummer brach ein Beifallssturm von seltener Lebhaftigkeit los. Nach 
den Solitheilen ehrte die Zuhörerschaft die Künstler durch Hervorruf, 
Herr Zajic wurde sogar zweimal hervorgerufen. Es sei bemerkt, daß 
während des Spiels die Thüren zum Saal zur Vermeidung von Störun­
gen verschlossen waren. Durch die Veranstaltung des Konzerts hat sich 
Herr Buchhändler Lambeck alle Besucher von gestern zu Dank verpflichtet, 
und war auch der pekuniäre Erfolg des Konzerts diesmal wieder nicht 
groß, so hoffen w ir darum doch auf eine Wiederkehr des Trros im 
nächsten Jahre.

— ( G e w i t t e r  i m  D e z e m b e r . )  Gestern früh zwischen zwei 
und drei Uhr zog ein kurzes Gewitter mit scharfen Blitzen und starkem 
Donner, aber ohne Regen über Thorn weg.

— ( D e r  s t a r ke  F r o s t )  hat den Saaten, trotzdem eine Schnee­
decke fehlte, wie die Landwirthe versichern, keinerlei Schaden zugefügt, 
sodaß zu Befürchtungen kein Anlaß ist.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  zweiter Sache wurde gestern gegen 
den Einfassen Adolf Zgodda aus G r. Ballowken wegen wissentlichen 
Meineides in drei Fallen und gegen den Arbeiter Franz Grzonkowski 
aus Lipowitz wegen Anstiftung bezw. wegen Versuchs der Verleitung 
zum Meineide verhandelt. Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu 
Grunde: Am 12. Februar 1694 hatte der Gendarm Dieckmann aus 
Kauernick in seinem Patrouillen Bezirk Recherchen nach dem aus dem 
hiesigen Gericktsgefängniß entsprungenen, wegen Todtschlages des Grafen 
von der Goltz zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilten Besitzer 
KopiStecki angestellt. E r passirts hierbei auch den von Kl. Ballowken 
nach Lipowitz führenden Weg, auf dem cr des Abends einen M ann  
antraf, den er der Dunkelheit wegen nicht erkennen konnte. Kurz, 
bevor Dieckmann diesem M anne begegnete, war er von seinem Pferde 
gestiegen, da dasselbe ermüdet und der Weg steil und uneben war. Bei 
der Begegnung des Mannes rief Dieckmann diesen an. E r erhielt jedoch 
statt einer Antwort mehrere Faustschläge in das Gesicht, die Dieckmann 
mit einem kräftigen Stoß erwiderte. Dann bestieg der Gendarm 
schleunigst sein Pferd und verfolgte den Davoneilenden, der hinter einen 
Steinhaufen flüchtete. Dieckmann ritt an den M an n  heran, indem er 
seinen Säbel zog, und forderte ihn zur Namensnennung auf. N un­
mehr sagte der M ann , daß er Grzonkowski heiße. Als Dieckmann zur 
Festnahme des Grzonkowski schreiten wollte, wurde ihm von dem 
herrschenden Sturme der Mantelkragen über den Kopf geworfen, sodaß 
er weder etwas sehen noch hören konnte. Diese Situation benutzte 
Grzonkowski, um dem Geudorm^den Säbel zu entreißen und ihm mit 
demselben einen scharfen Hieb über den Kopf zu versetzen. Darauf ver­
schwand er in  der Dunkelheit. Dieckmann nahm von einer weiteren 
Verfolgung deS Grzonkowski, die ihm aussichtslos schien, für diesen 
Abend Abstand. Dagegen stellte er die Person des Grzonkowski am 
nächsten Morgen fest, erhielt auch seinen Säbel und den ihm bei dem 
Vorfall entfallenen Revolver zurück. Info lge der von Dieckmann er­
statteten Anzeige wurde gegen den Grzonkowski das Strafverfahren 
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt und wegen Körperver­
letzung eingeleitet. Bei seiner verantwortlichen Vernehmung bestritt 
Grzonkowski den Gendarmen geschlagen zu haben, stellte den Sackver- 
halt überhaupt ganz anders dar, wie eS der Gendarm gethan hatte, 
und behauptete, indem er sich für seine Behauptungen auf das Zeugniß 
des Angeklagten Zgodda berief, unschuldig zu sein. Zgodda wurde 
denn auch in verschiedenen Zeitabschnitten dreimal eidlich als Zeuge ver­
nommen. Trotzdem er die Behauptungen des Grzonkowski bestätigte, 
erfolgte dock die Verurte ilung  des letzteren zu 3 Monaten Gefängniß. 
Diese Aussagen des Zgodda sollen unwahr und wider besseres Wissen 
abgegeben sein und Grzonkowski soll nicht nur den ersteren zur Abgabe 
dieser falschen Zeugnisse angestiftet haben, sondern auch noch versucht haben, 
den Schmied Nadolski zur Abgabe eines falschen, für ihn günstigen 
Zeugnisses zu bestimmen. Die Angeklagten blieben bei ihren früheren 
Aussagen stehen und behaupteten, daß sich der Sackverbalt in der 
That so zugetragen habe, wie sie ihn geschildert hätten. Die Beweisauf­
nahme, die sich bis zum Mittage des heutigen Tages erstreckte, über­
führte die Geschworenen von der Schuld beider Angeklagten. Ih rem  
Spruche gemäß wurde Zgodda zu 5 Jahren Zuchthaus und Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, Grzonkowski zu 4 Jahren Zucht­
haus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer ver- 
urtheilt. Beide Angeklagte wurden auch für dauernd unfähig erklärt, 
als Zeugen oder Sachverständige eidlich vernommen zu werden.

—  ( S t e c k b r i e f e . )  Von der königl. Staatsanwaltschaft in Thorn 
werden steckbrieflich verfolgt: der Gerichtsaktuar Otto Rausch aus Thorn 
wegen Urkundenfälschung und Freiheitsberaubung im Amte und die 
Briefträgerfrau Anna Ziffer geb. Mucharski aus Thorn wegen Diebftahls 
im Rückfalle.

—  ( D i e  h i e s i g e n  S o z i a l d e m o k r a t e n )  hielten ihre Ver- 
sammlungen bisher in dem Golz'särsn Restaurant auf der Culmer 
Vorstadt ab. Jetzt will der W irth ihnen die weitere Benutzung seines 
Lokals nickt mehr gestatten, und da die Sozialdemokraten sich ver­
gebens um einen Ersatz bemühen, so sind sie nunmehr ohne Versamm­
lungslokal.

—  ( P o ! i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Zollstock. Näheres im Polizeisekretariat.
— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute mittags 0,13 M ir .  

unter Null. Das Wasser steigt wieder. Der heutige orkanartige Sturm  
verursacht auf der Weichsel hohen Wellenschlag, durch den das am Ufer 
angesetzte Eis und das Eis unter der Eisenbahnbrücke losgebrochen ist; 
es treibt langsam stromab.

Podgorz, 6. Dezember. (Verschiedenes.) Wie der „Podg. A n z " 
erfährt, hat eine Berliner Kirchengemeinde ihr aus Holz erbautes, noch 
gut erhaltenes Gotteshaus, welches 500 Sitzplätze hat, mit allem Z u ­
behör unserer evangelischen Gemeinde geschenkt. Das geschenkte Gottes­
haus muß in Berlin am 16. d. M ts . abgebrochen sein und soll nun 
von hier aus ein Unternehmer nach Berlin geschickt werden, der das 
Gotteshaus von dort hierher befördert. Aufgestellt soll die Kirche auf 
dem freien Platze hinter der evangelischen Schule werden. Der Platz 
hinter dem Lüdtke'scben Grundstück bleibt für den event. Bau einer 
massiven Kirche reservirt. Vielleicht kann schon der Weihnacktsgottes- 
dienft in dem geschenkten Gotteshause abgehalten werden. —  Durch den 
Kreisthierarzt Herrn Matzke-Thorn ist bei zwei Schweinen des Bäcker­
meisters Wunsch-Piaske die Schweineseuche festgestellt worden. Ein  
Sckwein ist bereits verendet. — Der hü fige Magistrat hat einen Kloaken- 
Abfuhrwagen angeschafft, der gegen Entrichtung von einer M ark pro 
Nacht an hiesige Hausbesitzer zur Benutzung abgegeben wird. Nach dem 
Gebrauch ist der Wagen von dem benutzenden Besitzer gereinigt wieder 
abzuliefern, ebenso hastet der Wagenleiher für jede Beschädigung an 
dem Wagen. —  Aus dem verschlossenen Stalle des Besitzers Lewin in 
Niedermühle wurde ein brauner Hengst im Werthe von 300 M ark ge­
stohlen. M an  ist dem Dieb auf der Spur.

8 A us dem Kreise Thorn, 6. Dezember. (Bienenzuchtverein 
Steirwu.) Am Sonntag den 1. d. M . fand eine Generalversammlung 
des Steinauer Bienenzuchtvereins in Steinau statt. Herr Lehrer Haber­
mann hielt einen Vortrag über die drei Bienenarten, die Weisel, die 
Drohne und die Arbeitsbiene. Im  Anschluß daran sprach der V or­
sitzende, Herr Gramsch, über Honigverkauf. Es wurde beschlossen, einen 
Minim alpreis für den Honigverkauf innerhalb des Vereins festzusetzen. 
Ferner w ill der Verein seinen Honig durch AuSstehen auf den Wochen- 
märkten zu verkaufen suchen. Näheres soll über diesen Punkt noch in 
einer der nächsten Sitzungen beschlossen werden. Eine vom Vorsitzenden 
aufgenommene Statistik giebt Zeugniß, wie erfreulich der Verein sich 
entwickelt hat. Es gehören demselben jetzt 24 Mitglieder an, die zu­
sammen 305 Stöcke eingewintert haben. Geerntet wurden 3470 Klgr. 
Honig und 50 Klgr. Wachs. I m  Vorjahre betrug die Ernte nur 1104 
Klgr. Honig und 36 Klgr. Wachs. Vom Verein wird Herr Lehrer 
Plewa-OstaSzewo zum Bienenzucht-LehrkursuS nach Marienburg ent­

sandt werden. Bei der Neuwahl des Vorstandes wurden wieder­
gewählt: Lehrer Gramsch zum Vorsitzenden und Krüger zum Schrift­
führer. Stellvertreter der beiden wurden Lehrer Habermann und 
Besitzer W irth . Die Revision der Kasse ergab ein Vereinsvermögen von 
40 Mk. Nach Weihnachten will der Verein ein Vereinsoergnügen ver­
anstalten. Zur näheren Beschlußfassung darüber ist eine außerordent­
liche Sitzung auf den 5. Januar 1896 festgesetzt. Zum Schluß der 
Sitzung ließen sich Herr Inspektor Nickel und Herr Trenkel als M it ­
glieder einschreiben.

—  ( E r l e d i g t e  P h y s i k a t s s t e l l e . )  Die Physikatsstelle des 
Kreises Belgrad ist zu besetzen; Bewerbungen sind an den Regierungs- 
Präsidenten in Köslin zu richten.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Danzig, 
Vorsitzender der Einkommensteuer-Veranlagungskommission der Kreise 
Danziger Höhe und Niederung, Hilfskanzlist, nach Uebereinkunft. Kaiser!. 
Ober-Postdlrektionsbezirk Danzig, Landbriesträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsge ld z u s c h u ß ___ ________________________

Mannigfaltigks.
( D i e  B e v ö l k e r u n g  B e r l i n s . )  Nach der Volks­

zählung am 2. Dezember hat B erlin  jetzt 1 67 4  115 E in ­
wohner. D ie letzte Zahlung am 1. Dezember 1890  ergab 
1 578  794  Einwohner, darunter 19 596 M an n  M ilitä r . Am 1. 
M a i 1893 wurden 1 668  000 Personen gezählt. Nach der 
Volkszählung am 1. Dezember 1885 hatte B erlin  1 315 626  
Einwohner; die Zunahme beträgt also in den letzten fünf Jahren  
bei weitem nicht so viel wie in der Periode 1 8 8 5 — 90.

( E i n  a l t e r  p o l n i s c h e r  F r e i h e i t s k ä m p f e r ) ,  
G raf Ladislaus Kulczyckt, ist in Rom nach langer Krankheit 
gestorben. E r war 1860 aus Polen verbannt worden und hatte 
sich nach Rom begeben, um die Unterstützung des Vaiikans für 
die Polen zu erhalten, sah aber bald ein, daß von dieser Seite 
nichts zu hoffen war. I m  Jahre 1868 wurde er wegen seiner 
liberalen Gesinnung vom Kardinal Antonelli aus Rom verbannt, 
kehrte jedoch mit den italienischen Truppen wieder zurück. 
Kulezycki war während des letzten Aufstandes Vorsitzender aller 
revolutionären Komitees. E r war ein Nachkomme jenes Ku-j 
czycki, der gemeinsam mit Sobieski W ien von den Türken be­
freite. E r hinterläßt eine W ittw e und vier Kinder.

( S t ü r m e . )  Ein starker S tu rm  hat in Lübcck an Ge­
bäuden und Anlagen großen Schaden verursacht. Aus Ham ­
burg, Kiel und W ien laufen Nachrichten über S tu rm - und 
Hochwasserschäden ein. D ie Telephonverbindungen sind vielfach 
unterbrochen.

( E i n  v e r h u n g e r t e r  G e i z h a l s . )  Kürzlich wurden 
in der Wohnung eines Briefträgers in München, der an selbst­
verschuldeter Entkräftung starb, 19 000 M ark in Pfandbriefen 
gefunden.

(N  t e d e r g  e b r a n n t  e S  1 a d 1.) D ie S tadt Mariestad 
in Westgolland (Schweden) ist in der Nacht zum 6. Dezember 
niedergebrannt. Von allen Gebäuden blieben nur die Volks» 
schule, ein Hotel und der Bahnhof unbeschädigt. Dreiviertel der 
Bevölkerung sind obdachlos.

( S  ch i f f s u n t e r g a n g.) Der M ailänder „Secolo" 
meldet aus Odessa, daß der Dampfer „Alexy" mit 58 M an n  
auf dem Schwarzen Meer untergegangen ist.

( D e r  E r f i n d e r  des k u g e l s i c h e r e n  P a n z e r s ) ,  Schneider­
meister Dowe, liegt in Wiesbaden seit einiger Zeit schwerkrank darnieder. 
E r ließ sich jetzt auf seinem Krankenbett mit seiner Begleiterin, der 
Kunstschützin Diana trauen. Dowe war beim Trauungsakt so schwach, 
daß er kaum seinen Namen schreiben konnte und hierbei gestützt werden 
mußte.

( F r a u  N a n s e n )  in Chriftiania hat durch eine Brieftaube gün stig 
Nachrichten von ihrem Gatten, der sich auf der Expedition nach dem 
Nordpol befindet, erhalten.____________________________________________

Briefkasten.
„Alter Abonnent". Anonyme Zuschriften werden nicht berück­

sichtigt.

Neueste Nachrichten.
W ie n , 6. Dezember. Die „Politische Korrespondenz" meldet 

aus Konstanlinopel: „D er Zwischenfall m it S a id  Pascha ruft
großes Aufsehen und in diplomatischen Kreisen tiefes Be­
dauern hervor wegen der auffallenden Analogie der denselben 
veranlassenden und begleitenden Umstände mit den Affären 
Kiam il Pascha und Riza-Pascha. Said-Pascha empfängt in der 
englischen Botschaft viele Abgesandte hoher Persönlichkeiten." 
^Verantwortlich für die Redaktion: H e r n r .  W a r t m a n n  m Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>7. De,br. 6. Dezbr.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................ 2 1 9 -7 5 2 2 0 -0 5
Wechsel aus Warschau k u r z .................................. 2 1 8 -8 5 2 1 6 -9 5
Preußische 3 <>/<, K o n s o ls ....................................... 9 9 -6 0 9 9 -5 0
Preußische 3V , "/<> K o nso lS .................................. 1 0 4 -2 0 1 0 4 -2 5
Preußische 4 o/<> K o n s o lS ........................................ 105— 20 1 0 5 -2 0
Deutsche Reichsanleihe 3 0 / 0 .................................. 9 9 -5 0 9 9 - 4 0
Deutsche Reichsanleihe 3 * / ,o / i> ............................ 1 0 4 -3 0 1 0 4 -2 0
Polnische Pfandbriefe 4*/, o / o ............................. '— 6 7 - 4 0
Polnische Liquidationspfandbriese....................... 67— 30 6 7 -7 0
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/o . . . . 100— 50 1 0 0 -5 0
Diskonto K om m andit-A ntheile ............................. 2 1 0 - 2 1 2 -
Oesterreichische B a n k n o t e n .................................. 1 6 7 -8 5 1 6 8 -3 5

W e i z e n  g e l b e r :  D ezem ber........................................ 1 4 3 -7 0 1 4 3 -
M a i ............................................................................... 149— 1 4 7 -7 5
loko in N e w y rrk ......................................................... 7 2 - 71V,

R o g g e n :  loko . ......................................................... 1 2 1 - 1 2 0 -
Dezember .................................................................... 1 1 8 -5 0 1 1 7 -7 5
M a i ............................................................................... 124— 70 1 2 3 -7 5
J u n i ......................................................................... .. 1 2 5 -7 0 1 2 4 -7 5

H a f e r :  Dezember.............................................................. 1 2 1 -2 0 -2 0 -5 0
M a i .............................................................................. 120— 20 1 2 0 -2 5

R ü b ö l :  Dezember.............................................................. 4 7 -2 0 4 7 - 1 0
M a i ............................................................................... 4 6 -7 0 4 6 -7 0

S p i r i t u s : .........................................................................
50er l o k o .................................................................... 5 2 - 5 2 -  ^
70er l o k o .................................................................... 3 2 -5 0 32—60
70er Dezember.............................................................. 37— 60 3 7 -3 0
70er M a i .................................................................... 3 8 -1 0 37— 90

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V , pCt. resp. 5 pCr.

K ö n i g  sber g ,  6. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 19000 Liter- 
pCt. unverändert. Zufuhr 10000 Liier. Gekündigt —  Liter. Loko 
kontingentirt 52,25 Mk. Br., 51.50 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 32,50 M k. B r., 32,00 M k. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. Dezember 1695.

W e r t e r :  unveränderlich
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fest, bei geringem Angebot, 130/2 Pfd. hell 134/5 Mk., 128/9 
Pfund bunt 130 Mk.. 132/5 Pfd. hochbunt 139/40 Mk. 

R o g g e n  unverändert, von 106 bis 110 Mk. nach Q ualität.
G ers te  flau, feinste Brauwaare 120/5 Mk., M ittelwaare 105/10 Mk., 

Futterwaare 95/96 Mk.
E r b s e n  Futterwaare 106 Mk.
H a f e r  weiß, gesund, ohne Besatz 107/10 M k., besetzt 101/3 Mk.



Bekanntmachung.
Die Aufnahme der Waffermefferstände

für das IV. Quartal beginnt am 9. d. M ts. 
und werden die Hauseigenthümer ersucht, die 
Zugänge zu den betreffenden Kellerräumen 
für die mit der Aufnahme betrauten Beamten 
offen zu halten.

Thorn den 7. Dezember 1895.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur allgemeinen 

Kenntniß, daß wir die Herren Obermeister 
der Schornsteinfegerinnung fuvks. Stadtbau- 
merster keipolr undPolizei-Kommissarius 2elr 
nnt einer Besichtigung sämmtlicher Feuerungs­
anlagen im feuersicherheitspolizeilichen 
^ntereße beauftragt haben und die Revision 
derselben in nächster Zeit beginnen wird.

Thorn den 6. Dezember 1895.
Die Polizei-Verwaltung.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur Kenntniß der hie­
sigen Gewerbetreibenden gebracht, daß auch 
m diesem Jahre auf dem hiesigen Alt­
stadtischen Marktplatze in der Zeit vom
Dienstag den 17. b is einschließlich 
Dienstag den 24. Dezember

ein Weihnachtsmarkt
unter Benutzung vollständiger Buden ge­
stattet ist, deren Aufstellung im Laufe des
16. Dezember in unserem Polizeikommissariat 
anzumelden bleibt.

Die Vertheilung der Marktstände wird am
17. d. M ts. vormittags 9 Uhr erfolgen, so- 
daß die Buden noch an diesem Tage aufge­
stellt werden.

Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tischen und dergleichen 
bis 6 Uhr abends vollständig geräumt sein.

Auswärtigen Gewerbetreibenden ist der 
Besuch dieses Marktes zum Zwecke des Ver­
kaufs nicht gestattet.

Thorn den 7. Dezember 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Die Ausführung sämmtlicher Bau-Arbeiten 
und Lieferung aller Materialien zur Her­
stellung der

B eam ten- und Arbeiter-K olonie  
in Osterode i. Ostpr.

bestehend aus 7 größeren Wohngebäuden 
(theils zwei-, theils dreigeschossig), 10 Stall-, 
Aborts- und Waschküchen-Gebäuden, Brunnen, 
Einzäunungen, Pflasterungen rc. soll unge­
deckt an einen Unternehmer in General- 
Unternehmung verdungen werden.

Die erforderlichen Unterlagen, sowie das 
Angebots- Formular sind in unserem Dienst­
gebäude Zimmer Nr. 83 einzusehen oder von 
uns gegen portofreie Einsendung von 4 Mk. 
für die Bedingungen und Anschläge und 6 
Mk. für die Zeichnung, zusammen von 10 
Mk. (in Baar) zu beziehen. Den Bauplatz 
weist der Vorstand der Königlichen Eisenbahn- 
Betriebs-Jnspektion zu Osterode nach, weitere 
Auskunft wird hier ertheilt.

Vorschriftsmäßige Angebote* nebst den ge­
forderten Proben sind gehörig verschlossen 
bis zum Verdingungstermin

M ontag den 3V. Dezember 1895  
Vormittags N Uhr

in unserem Dienstgebäude in Königsberg, 
Hintere Vorstadt Nr. 55a., in oben genanntem 
Zimmer einzureichen, wo die Eröffnung der­
selben in Gegenwart der etwa erschienenen 
Bieter erfolgen wird.

Königsberg den 30. November 1895.
Königl. Eisenbahn-Direktion.

Bekanntmachung.
Zur Ersatzwahl für Herrn S tadlrath 

lUttlen, der sein M andat als Handelskammer- 
Mitglied niedergelegt hat, und zur Wahl 
von vier Mitgliedern zur Handelskammer 
an Stelle der auf G rund des Gesetzes vom 
24. Februar 1870 ausscheidenden Herren 

v i e l r i e l » ,

und
S e k i r i u v r

habe ick einen Termin auf
Montag den N. d. M ts.

nachmittags 5 Uhr
im kleinen S aa le  des Schützenhauses
anberaumt, wozu ich die Herren Wahlbe­
rechtigten einlade.

,..2 ^ "d a t des Herrn S tadtrath 
KltUei- lauft bis Ende 1 ^ 7 .

Thorn den 3. Dezember 1895.
Der Wahl-Kommissarius.

H s r m .  r .

Schweizerische
Spielwerke

anerkannt
die vollkommensten der W elt.

Spieldosen,
Automaten, Necessaires, Schweizer­
häuser, Zigarrenständer, Photographie­
albums, Schreibzeugs, Handschuhkasten, 

Briefbeschwerer, Blumenvasen, 
Zigarrenetuis,Arbeitstischchen,Spazier- 
stücke, Maschen, Biergläser. Dessert­
teller, Stühle u. s- w. A lles mit 
Musik. S te t s  das neueste «,,d  
vorzüglichste, besonders geeignet 
sür Weihnachtsgeschenke empfiehlt 

die Fabrik
t. » . ttellei-in  kern (8 e lm m )

N ur direkter Bezug aaran tirt für 
Kanko*' 'D r i t t e  Preislisten sende

28 goldene und klberoe M edaille»  
«nd D iv lom e.

möbl. W o h n . zu verm. Tuchmacherstr. 14.

4

J u l iu s  b u c k ln » » »
Ikonn, Sruekenstnasse 34,

Dmpffabrik sür Chokoladen, Confitüren und Marzipan,
beehrt sich die Eröffnung der

Wchiwchls - A uch»««!
im IltUlMMlM kiM M ti'. 34

ganz ergebenst anzuzeigen und dieselbe mit ihrer reichen 
Auswahl aller Genre's von

VKoKolLÄVII,
M « M W M  ^

sowie von 

feinen

n .  l l t l ' W I I

geneigter Beachtung angelegentlichst zu empfehlen.

G o v u 8 i r i i S 8 d i i t t v r ,
f e in s te  M a r k e ,  mpsiehlt 

L e i .  » » 8«I»Ir«H V8l r i ,  Msi. U M  l>.

Illlttz mein Zut 8vrtirte8 tsZer in 8iimm11ielien

z L iseu vaaren ,
*  Merkst» !» . K»»s- und KSikeißerith», «
§  S t « .  ^
^  bei billigster und gnter Bedienung bestens empfohlen ^
E kruschAV M lo ü s r L v I r ,»
^  j e t r t  k e n s e k l e g l n a g g e  l6 .  ^

kelegenkeilskaui!
Ein großer Posten A nzug- « n d  P a ie to tf to s fe  in

Cheviot und Kammgarn, bester Qualitäten, ist mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise z« F ab rik p reise  abgebe,

8 . Ü o l i v » ,  Thorn - Artushof.

ttzjMM kMr-VmiflmunW-lnM
a l t e ,  s o l i ä v

Vertreter für Thorn und Umgegend:
L u g l s r ,  Meistrche M. l.

E t i  7  ! d  kÜMllstllljlllllL

Chnsikauinkaiftkt, Gesucht zum Januar ein t ü c h t i g e s

lül. IÜIietr8ek, vresäe» 1. 4.
Frau Hauptmau«

Schillerstr. 28, II.

- M F
H V » 8 8 v r I « i t i» i> K v i»

übernimmt

ernst lükenäk, Brunnenbaum eister, Tt. Cylan.
k o s t «  k s t s r e n L « ! » .

U v se iK d
Lköss ie L u k v Ä Ir llN liim )

f .  s t i c g r c i . ,

«IdSLtSStzrrtzlSlS« 4V«

R a n d m a r z i p a n
p e r  P fu n d  1 .2 0  M k.. 

p e r  P fu n d  1 ,40  M k.,

Kleine Makronen
p e r  P fu n d  1 ,40  M k.,

P M n l l  M M - S l i l i
p e r  P fu n d  1 ,60  M k.

täglich frisch u. in bester Qualität
empfiehlt

^eennarrrr F A o m a s,
Hoflieferant S r . M aj. des Kaisers.

Billigste, beste und reellste
KkiiWqiikllt für W en ,

Ovlll-, 8ilber- u. ypti8e!«) iVstilikn,
rc. mit wirklich reeller Garantie.

Sämmtliche R eparaturen an Uhren 
aller Art, an Musikwerken und Automaten, 
Goldsachen un?> Fahrrädern werden gut 
und billig ausgeführt bei G arantie.

tt. I.. llunr, Uhrmacher
in T h o r n  Brückenstraße und im Zweig- 

geschäft S c h ö n s e e  Thornerstr >ße.

leli bade unKetabr 250 Länäe I  
I  Autsr 1uA6nä8e1irlft6n kür Deckes 
I  ^.Iter xassenä, kür Lnaben auell I
> Mäelien, 2U kalben kreisen anti- I  
I  quarisob ab^uAeben. leb möelite > 
I  äieselben, äa. es mir an ?1at2 I
>  mangelt, manuellst früliLeiti^ vor >  
3  dem I^est räumen und bitte um »  
A dsaelifraZse. leb bemerke noed, »  
»  dass die Lände tadellos erkalten I

W  sind.

Z Lreiteatraa-e 1lI8tlI8 U lll ll8 . I

(Ü M I'IW
(ÜAÄ?6tt6II

und l a b a k
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. K M M j,
Iborn, Kreitegtr. 8.

L. llling, Breitestrabk. 7.
M ilitär

LKLii.
w usste

Fatzvns, sauberffe Ansertlgung, billigste 
Preise. Jed.'rAuftrog in 3Stunden erl^dicU^

Gegen Kälte u Nässe
empfehle ich meine sehr warm en, reell gearbeiteten

> Iueli8cklllitz,
U elzsch u tze  i>. K t ie f e l

für Haus, Komptoir und Reise.

6. Knundmann, Thorn.
iV M lm lite  Kleillei-^lolle,
Luelrskin, kkerde- und Zelllakdeeken, I 
so^vle leppiolie uvd sortieren de-I 
kommen 8ie billig ^venn 81e Ibre alte I

und BVolll« in der!

Orünkerx I
Hessen, umarbeiten lassen. 8p62i6lle l 
LinriebtunF kür Wolle rm Obeviot, I 
Luekskin und Flanellen. Nüster! 

gratis.

llummiscliuke 7"»".u'LL7
nur bei Schuhmachermeister Osti-ttHvslLL, 
________________ Marienstraße 1.

Kchlosserlehriinge
sucht N « 1 » « r t  Z l » j e « 8 l i i ,

Brombergerstraße.

V .  k r v i 8 8 ,
Breitestraste 32.

V I » « r n ' 8 ,
besten. billigsteBezugsquelle von

Uhren
und Mnstkrverken.
goldenen u. silb. Taschenuhren, Regulatoren 
und Salonuhren. Musikwerke jeder Art 10"/» 
b illiger wie bei Versandtgeschäften. Gold- 
u. Silberwaaren in reichhaltigster Auswahl u 
neuesten Mustern. Werkstatt für zuverlässige 
Reparaturen an Uhren u. Musikwerken zu 
billigsten P reisen  unter Garantieleistung.

Bei dieser Gelegenheit mache ich darauf 
aufmerksam, daß alle Reparaturen von tüchtigen 
und erfahrenen Kräften ausgeführt werden.

in schöner Auswahl, billigst.
^  p elro lt, t«pptzrnili«88tr»88tz.
Q lir jM lllliii- l^ üftzkt

(r6126ud6N6ÜÜ6lt6v7 
^amilienkistebeu ea. 4008tek., grosse 
Artikel eutb., Llk. 2.60, Oaeao mit 

2ueker ?kd. 1 L1K. — I"ür W udler: 100 
8t. 10-191.-Letten 6.50, 1 k1.-8ebaum, ea. 
200 8t. Llk. 1.30, 2 kL.-8ebaum, ea. 120 
8t. Nk. 1.60.

06^6»  ^saekuakm e, kaek u u x  krel.
ssi-ik ttemng, 0r«8<!tzn, Keongpl.3.

usverkaus
rlcktung, Handwerkszeugs zu den 
billigsten Preisen. Mt.
Gerberstraße 21.

?o/'k>vs//r 
5 ^ 0 ^ /  .

^  2 .25 -6 .—
» 2.25-5.25 
» 3 .00 -6 .—
. 2 .6 0 -4 — I 
» 2.25

7"a/^aLo/ra » 1.90
I »Inä ru Oiî InLl - 9fsisvn ru liabvn

1. 6 .  H ä o lp b .
vis fok-üvLlv-oncjvn Vssvvvclirlunxon I 

I mit nvuvn kollox» - îkmsn vvokäsn ! 
äukck ksscktun̂  civ§ V/or-tvr 

,6ont!nen1al" 5lch«k vskmlvösn.

8ol»>rii«ikvvt8«ri»v

iefert bi ligu die Schlosserei von
A.. ^ V it t in u n n , Mauerstr. 70.

Eleganter W age«
(auch als Selbstfahrer 
zu benutzen) f. Offiziere 

— - - ——  passend, fast ganz neu, 
rst sofort für den Preis von 4 2 0  M k . zu 
v e r l a u s e n .  Auskunft in der E rvd. d. Zta.

K anarienvögel
feinsten Stammes, Tag- und Licht- 
schläger, sanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt

kkllNöllirUIN. Breitest!. 27.

KeÄilikllleilMirller.
sowie

Kotzn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 . v om k i 'o ^ s k i ,  Buchdruckerei.

sL ine mödl. Wohnung, 2 Zimm. pt.. sofort 
^  billig zu verm. Heiiigegeiststraße Nr. 11. 

möblirte Wohnung mit Burschengelaß
Gerechteftraße 13.1

mit Wohnung ist zu vermietheu
Gerberstraße 21. Zu erfragen 

M arienstraße 7, 1.



^ I I ^ V L r l i r T R L L
8 « K l « r 8 t r » 8 8 s  IV r. S I ,

neben Herrn Kaufinanu 8ccknmnnn.

Z u r

I » r > r r i I i s « i I i S e l l e s e i
empfehle:M e  große Avola- und Barn- 

Mandeln, 
Werraffiuade, Rosknlvajser

billigst

Ll>. kasekko^ski,
Neustadt. Markt 11.

M . 2 Mandelmühlen
Benutzung aufgestellt.

sind zur freien
»  O

K rö88e r s  U n r o lil
n s u e z l k e  » H e l m ! !

l.6ikbüek6i-6i 7K. llakn,
8okil!ve8tr'a886 !2.

»
ede (im ganzen u. zerlegt), Lasen, 
Lapauve (lebend oder geschlachtet),
kerHiiikner ,, 
knien  „ ^
empfiehlt billigst

N .  U

U a c h l g e s u c h .
Suche vom 1. Januar kleines M aterial- 

Waaren-Geschäft, verbunden mit Schank- 
Restaurant oder (Hastwirthschaft, zu pachten. 
Off. mit Preisangabe werden brieflich in der 
Expedition d. Zeitung unter .B- I I .  erbeten.

3000 M. rur l. 81ö>l6
für ein sehr rentables Grundstück i. Mocker 
sogl. od. 1. Januar zu zediren gesucht. An- 
fragen an die Expd. d. Ztg. erbeten.

« « « « «  M i r .
in verschiedenen Theilen auf sichere Hypothek 
zu vergeb, d. V . H in » .  Brückenstr. 40, III.

8 p L v L H V L L » r « I L -

8 v x ! « r 8 t r » 8 8 «  Z tr .  3 1 ,
neben Herrn Kaufmann 8el>umnuu.

S t a n d e s a m t  T h o r n .
Vom 2. Dezember bis 7. Dezember sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Kaufm. Arthur Leetz, S . 2. städt. 
Bauaufseher Heinrich Sommer, S . 3. Schuh­
macher Johann Cybulski, S . 4. Buchbinder 
Ferdinand Witt, T. 5. Arbeiter Albert 
Falkowski, S . 6. Maurerpolier Anton 
Wysock«, S . 7. Elsenbahnstationsassistent 
Friedrich Messersckm-dt, T. 8. Gefängniß- 
Inspektor Gustav Breyer, S . 9. Schneider­
meister Anton Jurkiewicz, S . 10. Vizefeld­
webel im 21. Jnf.-Regt. Robert Koch, T. 
11. Schmiedemeister Julian  Luedtke, T. 
12 Schuhmachermeister Anton Konczykows- 
ki, S . 13. Arbeiter Karl Schiemann, S . 
14. Maurer Anton Cerajewski, T. 15. Ar­
beiter Ju l. Garczenski, S . 16. Kathner 
Simon Jarocki, S . 17. Schuhm. Johann 
Wiedemann, T. 18. Schuhmachm. Baltha- 
sar Jafiecke, T. 19. Glaser Herm. Bendit,
5 . 20. u. 21 außereheliche Geburten.

b. a ls  gestorben:
1. Kunigunde Olkowski, 13 T. 2. Alexan­

der Edwin Schulz, 3 M. 3. Heinrich Som­
mer, 1 S t. 4. Buchhalterin, ledige Paula 
Klammer, 24 I .  5. Jda  Stenzel, 3 I .
6. Tischler Thomas Rowakowski, 72 I .
7. Klara Radzanowski, 6 I .  8. Eigenthü- 
mersfrau Josefine D^dalski geb. Keßler 
66 J  .hr.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Handlungsgehilfe Oswald Tischer und 

Hedwlg Sckultz. 2. Arbtr. Friedr. Grünste 
und Ww. Auguste Kuczlnski gb. Herrmann. 
3. Dienstknecht Gott!. Schultz und Maria 
Bunt. 4. Rektor Paul Lott g und Elise 
Schulz. 5. Privatförster Karl Krüger und 
Jda Wendt. 6. Arbtr. Wilhelm Seebon 
und Minna Stegmann. 7. Knecht Karl 
Wenzel und K irl Kabelitz. 8. Arbtr. Johann 
Lpke und Anna Lipke. 9. M aurer Fried­
rich Claus und Friederike Strechel. 10. Ar­
beiter Aug. Danneberg und Wilhelmine 
Hirseland. 11. Tlschlermeist. August Buhr­
meister und Auguste Tomsla. 12. Stein­
setzer Berthold Kalbhen und Martha Auten- 
rieth. 13. Steinsetzer Hugo Trefflich und 
Helene Schulz. 14. Maurergeselle Peter 
Rudn k und Marianna Kuczynski. 15. Ar­
beiter Wilh. Kleie und Otäie Zerbe. 16. 
Kahneigner Herm. Haase und Marie Balzer. 
17. sr. Unteroff. im 21. Jnf.-Regt. Gustav 
Klamandt und Marth r Krüger. 18. Fabr.- 
Arbtr. Robert Hass und Eva Gollner. 19. 
Viehhändler Noah aruch und Chäya Josef.
20. Maler Emil Fengler und Auguste Rose.
21. Sergt. Hermann Henrici und Hedwig 
Golln ck.

ä. ehelich stnd verbunden:
1. Maschinenbauer Heinrich Horstmann 

mit Anna Jendrey. 2. Aufseher August 
Samulewitz mrt Maria Alexander. 3. 
Hauptmann Hugo Becker mit Jsabella 
Anders. 4 .Maurergeselle GustavPuschmann 
mit Wilhelmine Hielte.

Die DrEnunA äer

U  M W M Z - ^ W Ä M W Z
srluubs iok mir srZsbknst ÄN l̂lnsiAsii.

^lein I^sssr in Llllüvr- u .cl Ill iollcksodriktvll, VS8odvvkUttorLtllr 
kür VrvLvdsollv in sisAunten LinbLnäso, kravktvvrkvv, LllllStZsßvll- 
8taoäso, Albums, KLppeo, ?LpisrM8Stg.itllllß, Sodrold- uock ALl- 
lltvllSiUsll, llnlvlläsrll vto vto. ist vor/ü^Iieli nnä böebst rsioddsItiA 
nus^estnttst, nnä erlaube iob mir, rum öesuebe äer ^Veibnaebts-^us- 
steilunA §anri erZebenst sinrulaäen. SoekaodiunZsvoU

H .  r .  S e k v n - r t z L .

Ä s n  I I .  v s L s w k s r  I 8 S 3 :

I I .  8 ^ m p d o » i 6 -  O v i t v e r l
V0Q ü v r  L a p o llo  S os iD ktr.-ksZ jm vlltZ  V ä. M a r v i tL  (8 . k o m m .) M r. e i .

I M "  Anfang 8 Uhr. "MW
E in t r it t s p r e i s  für nummerirte Plätze 1 ,2 5  M k ., Stehplätze 0 ,7 5  M k .  

Abonnements auf 2 Concerte a. 2,00 M  werden an der Lbendkajse entgegengenommen.

1. Symphonie Nr. 6 (6 -ä u r )  von J o s . H ayd n .
2. Ouvertüre zur Oper „Der fliegende Holländer" von R. Wagner.
3. „Skandinavische Volksmusik", Suite für Orchester von Em. Hartmann.
4. „7.68 kreluäes", symphonische Dichtung von Fr. Liszt.

K. kieek, Stabshoboist.

XIX

XIX

XIX

rr)!r)kÄ<;rÄ0rÄ rrr^rr)!<rrÄ rrrA or)!r»)!00!<rrs!<rrÄrrr^rrA<rrÄrrrÄ<rr
^ » 8̂ v i > I i I  in

e i n v e k s ü m t m  M s n i .  » s u s s e g s i i .  s iU t o g r s i i I i l e s K n l l l r r l i .
empßehlt zu den billigsten Preisen ^  als

p a s s e n d e s  W e i h n a c h t s g e s c h e n k
d ie  v o n  H S l I -

UM^ Drüchenstratze.

^8^
x x
X X

x»x
X Xx»x
x«x

XIX

X

^  Die Eröffnung meiner ^

D  V v » I u » L v I » t 8 Ä i . » s s t v I l U » i » s  d
^  zeige ergebenst an nnd empfehle: ^
W  k sie lilis I tiK «  ^U8vv»iil in  8»a iu i»v li»nx  von 80 Pf an, V
^  D  Marzipan-Früchte und -Gemüse, E  A
W K önigsbeiger und Kübecker Sätze W
M  in allen Größen, M
^  irn iiilin n i/ip n ii, H ieek on k ek t, V n i/ip »n -L n ito8k !ln , ^
d  «akronen, kNarripanma886, Kklagfruedtk, KonMursn, ^
4^ Attrapen und Bonbonieren in reichster ^Auswahl. M
d  Hochachtungsvoll ^

8  e s .  k r O i c l 8k i ,  8
X  Seglerftratze Ur. 2 8  V » « » «  Seglerstraß- Ur. 28. ^
M  empfiehlt sein großes Lager
G  k o c k e le g s n le r  » s e ie n - ,  oA m en-u .SO nöerslierkS, G

von bestem Material aearbeitet, ,u äußerst billigen Preisen.
2  Gleickzeitig empfehle ick die feinsten Ballschuhc. Filzschuhe und Filzstiefel, ^  

sowie rüst. Gummischuhe. "WE 
Bestellungen werden aufs beste nack neuester Form und schnell ausgeführt. ^

> « » r r » r r » r r » x » r «
H m  F c d e W M j i l l j N l i W d l i l l ! !

(älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt.)
Uerstcherung»bestand am 1. September 1895: 685'/» Millionen Mark. 
A«sge;ahltr Versicherungssumme« fett 1829: 2?6'/, Millionen Mark. 

V e r t r e t e r  i n  T h o r n : A lb e r t  0 > 8 0 ü 8 W 8 k i, Schulstr. 20, (Bromb. Borst.) 
V e r t r e t e r  in  C u l m s e e :  6 .  v . f » r s k 1 r m a n i^ ___________

l j s .  VlsSf8l!t iS li8s '8 !iikg88N l i e i l -  u . I lu r s n 8t g ! t
I M  8 o o l b a ä  l n o ^ n a r i a ^ .Vorzügl. 

Einrichtungen
Mäßige
Preise.

oller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
o t i r  ^ l r l  v e N l t l V r l l  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

!  U m s o n s t !
erhält bei mir jeder einen Kalender 
für 1896, der bei mir für mindestens 
2 Mk. Spielwaaren, Wollwaaren oder 

andere Artikel kauft.
4 LIkabelt,8tr. M l l b N  klissdelkslr. 4.

c i l i e n U m M m i e t i e s
sucht Rrchlsanwalt u. Nolar?Llßck2Li 

in Thorn _̂_________

E in e «  L chklinz,
wenn möglich, der polnischen Sprache mächtig,
sucht 6 l l 8 t a v  IN o l ie ra e k ,

jetzt G erechteftraße 16.

G e su n d e  A m m e
sofort gesucht. Stallmeister.

Daselbst ist auch Dung zu haben.
Zur Kinderpflege und Hilfe im Haushalt 

wird für sofort nach Thorn ein durchaus 
verlaßbares

aus guter Familie gesucht. Anerbietungen 
unter IN. 40 an die Expedition dieser Zeitung.
Perfekte Köchin, Stubenmädchen und 
Mädchen für alles weist nach

L. Varanoivski, Miethsfrau,
_____ Schiller- u. Breitestr.-Ecke.

Infolge Brandschadens ist 
eine gute, hochtragende 

Mi l c hkuh  
mangels Stallung billig zu 
verkaufen. M*««»»», Gastwirth, Leibitsch.

Hisniewski's ksstaueant.
Zu dem am Sonntag den 8 . d. M .

stattfindenden

Tanzkränzchen
ladet ergebenst ein

k .  ^ V i8L iev8k i, Mellienstr. 66.
V o n »  t r s i .

ü l z s s i o n » .
ur gefälligen Benutzung empfehle 

meine neu erbaute

M I k k - X W l b S l l l l .
L  W ^ is s k s r .

Guter krustiger Nittagstisch,
in und außer dem Hause, von 50 Ps. an.

8obönkneokt, Bäckerstr. U» pt.
Eure gut zugerittene

-K E braune Stute.
jX  ^  «5jährig, 4", für mittleres Gewicht, 

absolut militärfromm, auch als 
Damenpferd geeignet, steht zum Verkauf. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

Ciu wachsams Stuben-Hündchen
zu verkaufen . Wo, sagt die Expd. d. Ztg. 
ILUrr eleg. Zimmer m. Kab. zu vermiethen
^ _________ Brückenstrahe 40, 3 Tr.
sLin möbl. Zim. für 1 od. 2 Herren billig zu 
^  verm. Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr.

8oeden sisekienen
unä

üerrll Gtzi'8t FrriulLL
A6^iäw6d:

t U t z t r e u M i l l l l t z u I h l l .
Drei LiLädlun^en

aus äsn Alorreieden laAen des äsutseli- 
kranLösiselren Lrie^es 1870 71 von

v o n  i - i l i o n o r o n
KVd. vc»»»

NLr einem lüetttäruek 
äes ^iattsedass'selien L iläes: Onter^anA
äer k'Z.dne äes II. Lat. 61. Inkant. - ^6Ats. 

von äer Llarväts.
I  ii L  a  I t :

1. Die k'a.dne äes 61. Le^Lments.
2. Iin Lawxk. 3. In sek^veren la^en.

p i'618  3  M snlc,
elegant gebunüen 4  IVIai'Il.

vorrätdiA in äer LnelldanäluvA

e
Donnerstag, L2. Dezember er.

abends 8'/^  Uhr 
im Schützenhause:

8 o r t r a g :
deutsch-„Die Entwickelung der 

französischen Sprachgrenze."
(Herr Landgerichtsrath Uartell.)

D e r  Borstank».

W»

r .

D ie Verwirrung, Unordnung, 
und das Durcheinander in der 
christl. Kirche — und der Weg, 
wie alles wieder zurecht gebracht 
werden kunn.

„Elias soll zuvorkommen und 
alleszurechtbringen."Matth. 17,11.

lltz!jKiö86r VortiLK
Sonntag den 8. Dezember abends 
v U r, in dem Kirchsaale Copper- 
nikusstratze 13, 1.

Der S a a l ist geheizt!
Eintritt frei für jedermann!

LriOKel, Evangelist.

Vr
XIXX,XX»XXIXX»XX»X

>>x>^^xx,xx.xx.x 
XIX XIX XIX XIX XIX XIX

K Da/»e-r K
XIX in und außer dem Hause. XIX

(!) Frau Lmilik 8ekno6ga88, (!)
A  K r i s e «  se.
^  kreitsstr. 27 lllalksapoldske).

D a m en -iin -K in d erk le id er
werden angefertigt

Tuchmacherstrotze Ur. 14, I Treppe.
^ K » L 4 lx V r L L L r 4 I» -

S v x l e r s t r a s s v  Zkr. 3 L ,
neben Herrn Kaufmann 8e1mmann.

möbl. Wohnungen, auch Bursckenqelaß, 
^  z. verm. Covvernikusstr. 4l» ^egensr. 
A l.  möbl. Zim. m. Pension billig v. sof. z. 

vermiethen K äärerstr. 11- yt.

Deuter, Sckulstr. 29.
kl. möbl. Zim. i. v. sof. billig z. verm.

^  Panlinerstr. 2, !, nach vorn.

D in k on iffen -K ran k en h an s
zu Thorn.

Dienstag den ist. Dezember cr.
von 4 Uhr nachmittags ab

in  <!tzn oberen kLumtzn llez irtnzkoke« :

Bazar.
Von 3 Uhr ab:

v o i r v i i i L V ,
ausgeführt von der Kapelle des Jnft.-Regts 

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Entree 3 0  P f .  —  Kinder 10 P f .

Alle Diejenigen, welche uns auck in diesem 
Jahre durck Gaben für den Bazar unter­
stützen wollen, werden freundlichst gebeten, 
solcke b-s zum

M G*" 8 .  e r .
den nackbenannten Damen des Vorstandes 
zusenden zu wollen. Speisen für das Büffet 
und Getränke werden am lO. Dezember 
vormittags in den oberen Räumen des 
Anushofes unmittelbar entgegengenommen. 
Eine Liste behufs Einsammlung von Gaben 
wird nicht in Umlauf gesetzt.

F rau Exzellenz 8oie. Frau Dauben.
F r u Distriok.

Frau Ober-Bürgermeister Dr. llobli. 
Frau Oberst v. keitrenstein. Frau Sokwartr. 

Thorn, im November 1895.
V v r  V v ^ s t a n c k .

llotsl Museum.
Heute Sonnabend Abend

Großes
! i» u M S 88SlI.

Hierzu ladet ein

. Beste und billigste Bezugsquelle für,
! garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene. S 
j echt nordische

L tz l lf t z A s r n .
l W ir reisenden zollfrei, gegen Nach», (jedes be-?
I liebigeQuantum)G,tts ueus Wettfeveru s 
j per Psd. fü r 6 8  P f g . , ' Pfg., 1 M. u n d !
! i  M. 25 Pfg.: Fe'iue priura Hulb- 
duuuen IM . 3vPfg.u.1 M .80Pfg.; 
Weiße Polarfed. 2 M. u. 2M. 5V Pfg.;

! Silberweiße Bettfedern 3 M-, 3 M. 
z 58 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chinesische 
? G«llzdaune«(schr süllkrüst.) 2 M. 58 Pfg. 
z und 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
g Bei Beträgen von mindestens 75 M. 50/0 Rabatt, 
g— Nichtgesallendes bcreitw. zurückgenommen!
Z L 6 0 ° in i. Wests.

2  S tu b e n , Küche u . Z u b eb ö r
zu verm-ethen.______ Bäckerstraße Nr. 6.

F ch jjh k ilh a iis-T h eiter .
Sonntag den 8. Dezember cr.

lliluNersegen,
Bolksstück mit Gesang in 5 Akten.

Montag den S. Dezember cr.
M k

Täglicher Kalender.

1695/96.
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Dezember . . . 6 9 10 11 12 13 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 26
29 30 31 — — — —

J a n u a r . . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —

Februar . . . 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

Der Gesammtauflage dieser 
^  Nummer liegt eine Beilage 
der Näh- u. Strickmaschinenfabrik von 
I-. 0. Vlolrieü-Altenburg, vertreten in 
Thorn durch 0. Klammer, Bromberger-
straste Nr. 84, b e i . ___________

Hierzu zwei B eilage« und illustrirte- 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D o mb r o w S k i  in Thorn.



1. Beilage zu

Krovinzialnachrichten.
Culmsee, 6. D  zsmber. (PrivatkrankenhauS. Gänsediedftahle.) I n  

dem hiesigen Privat-Krankenhause haben in diesem Jahre bis btzt 149 
Personen Aufnahme gefunden. —  Dem Kaufmann L. wurden zwei 
Gänse gestohlen; auch bei dem Kaufmann K. haben sich die Diebe eine 
Gans geholt.

Strasburg, 4. Dezember. (Der hiesige Kriegerverein) hielt unter 
dem Vorsitz des Rittergutsbesitzer Abramowski-Schwetz seine Generalver­
sammlung ab. Der Verein besteht aus 255 Mitgliedern, das Vermögen 
beträgt 8621 M ark. Da das neue S tatut noch nicht bestätigt ist, wurde 
ore Vorstamswahl verschoben. Beschlossen wurde, den im deutsch-fran­
zösischen Kriege gefallenen Kriegern ein Denkmal zu setzen. Die Kosten 
sollen durch freiwillige Beiträge und Veranstaltung von Theater-Auf­
führungen rc. aufgebracht werden.
_ Strasburg, 5. Dezember. (Verein zur Fürsorge für entlassene Ge­
fangene. Gefängniß-Bäckerei.) Gestern Abend hatten sich 21 Herren 
versammelt behufs Gründung eines Vereins zur Fürsorge für entlassene 
Gefangene des Amtsgerichtsbezirks Strasburg. Es wurden die S ta tu ­
ten festgestellt, dann erfolgte die Wahl der Vorstandsmitglieder, aus 
welcher hervorgingen: Als Vorsitzender Herr Gerichts-Afsessor und Ge­
fängniß-Vorsteher Kutzky. als Stellvertreter desselben Herr P farrer Haß 
von hier, als Schriftführer Herr Gerichtskassen-Kontroleur Lankoff von 
hier; als Schatzmeister Herr Gefängniß-Inspektor Konrad, als Beisitzer 
die Herren Dekan von Kamrowski, Pfarrer Hundsdorff - Nieczywiem, 
Landrath Dumrath, Staatsanwalt Raschke und Schneidermeister Lipinski 
von hier. —  I n  dem hiesigen Amtsgerichts-Gefängniß wird eine Bäckerei 
errichtet, von welcher aus noch einige andere naheliegende Gerichts Ge­
fängnisse mit Brod versorgt werden sollen.

E lbing, 5. Dezember. (Eine gewiegte Hochstaplerin) ist das Stuben­
mädchen Vlnzenta Kowalska, geboren zu Posen. Trotz ihrer 19 Jahre 
ist sie wegen Betruges, Diebftahls und anderer Schwindeleien bereits 
acht M a l zu längeren Gefängnißstrafen verurtheilt worden. I n  T h o r n  
amg sie zu einem katholischen Geistlichen, gab an, evangelisch zu sein, 
hätte aber die Absicht, zum katholischen Glauben überzutreten. Die ge­
wissenlose Person nahm nun Unterricht im katholischen Glauben und ließ 
sich ruhig noch einmal konfirmiren. Sie erhielt aus ihre Bitte Unter­
stützung. Am 17. J u li traf die Schwindlerin in Elbing ein, ging zum 
Kaplan Kranich, nannte sich M arie  von Grabska und suchte dadurch 
Mitleid zu erregen, daß sie demselben erzählte, verführt zu sein und sich 
nun das Leben nehmen müsse. Sie hatte ihre Gestalt derartig entstellt, 
daß man der Angabe Glauben schenken konnte Der Kaplan, von M it ­
leid bewegt, suchte sie zu trösten und hat sie mit Geld unterstützt. Im  
Hotel Berlin, wo sie logirte, hat sie eine Zeche von 15 Mk. gemacht und

Dienstmädchen ein Paar Schuhe abgeschwindelt. Bei der F irm a  
D. Löwenthal bestellte sie sich ein Kleid im Werthe von 18 Mk. und 
wagte auch das Kasino zu betreten. Nun gings nach Stuhm, wo sie sich 
ln Grunenberg's Hotel einlogirte, und erzählte, eine Verwandte des dor­
tigen Kaplans zu sein, weshalb ihr Logis rc. in Höhe von 6,70 Mk. 
gewährt wurde. Sie verduftete alsbald. Wegen dreifachen Betruges 
im Rückfalle und Unterschlagung traf sie eine Strafe von 1 Jahr 6 M o ­
naten Zuchthaus, 450 Mk. oder fernere 30 Tage Zuchthaus und 2 Jahre 
Ehrverlust.

Lautenburg, 3. Dezember. (Ertrunken.) Am 3. d. M ts . abends 
nach der Arbeit begab sich der Arbeiter Karczewski aus Kl. Leszno 
von Heidekrug nach Hause. Um sich den Weg zu kürzen, ging er über 
den Heidekruger See. Hierbei ist er in eine offene Stelle gerathen und 
ertrunken

Aüenstein. 4. Dezember. (Gestohlene Patronenhülsen) hatte der 
wegen dieser Diebstähle bereits mit neun Monaten Festungshaft be­
strafte Depot-Vizefeldwebel Böttcher durch Bermittelung eines Arbeiters 
an den Handelsmann Groß verkauft. Die letzteren hatten sich wegen 
Hehlerei vor der Strafkammer zu verantworten. Der Handels- 
mann erhielt ein Jahr Zuchthaus und der Arbeiter drei Monate Ge­
fängniß.

Aus Ostpreußen, 5. Dezember. (Ein ostpreußischer Kirckenbau- 
verein), der in Ostpreußen evangelische Kirchen, Kapellen und sonstige 
Andachtsstätten errichten oder errichten helfen will, hat sich gebildet.

A r r t y ü m e r .
Roman von K a r l  Ed.  K l o p f e r .

------------------- (Nachdruck verboten.)

(33. Fortsetzung.)

M ö lle r öffnete die Thür zu dem Zim m er seiner F rau. 
Tiefe Finsterniß gähnte ihm entgegen. „W ie , ohne Licht? —  
O lg a !"  E r tra t m it dem Kinde ein, das plötzlich zu weinen 
anfing. Keine Antw ort. M ö lle r riß  der M agd, die hinter 
ihm m it einer brennenden Kerze eintrat, das Licht aus der 
Hand und schob sie selbst zur Thür hinaus. A ls  er zu der 
Fensternische tra t, wo O lga 's  Nähtischchen stand, stieß er einen 
lauten Schrei aus. H ier lag seine G attin  auf dem Teppich 
ohne Bewegung. Ih re  starre Hand hielt noch krampfhaft die 
Sammetgardine um krallt, die sie im F a ll m it sich zu Boden ge­
rissen hatte.

„M am a, M a m a !"  rief die kleine Katharina weinend und 
w arf sich über den regungslosen Körper, den sie schluchzend 
umschlang. M ö lle r hob die Bewußtlose auf und trug  sie auf 
die Ottomane. D ann eilte er zur Wasserflasche und kühlte die 
S tirne  der Ohnmächtigen. Nach geraumer Ze it schlug sie end­
lich die Augen auf. Z h r erster Blick ga lt dem Kinde, das an 
ihrem Halse hing. Laut schluchzend preßte sie das Lockenköpfchen 
ihrer Tochter an sich. „M e in  G ott, O lga, was ist geschehen? 
Erkläre m ir doch!"  rief Theodor hastig, ihre Hand streichelnd, 
die kalt in der seinen ruhte.

O lga schüttelte den Kopf als könne sie nicht sprechen, und 
bedeckte auf's Neue das Gesicht Käthchens m it ihren Küssen. 
M öller ging hinaus, um die M agd nach dem Arzte zu 
schicken. A lz  xr das Gemach wieder betrat, saß O lga 
ruhig auf dem Sopha, das Kind auf dem Schoße, das sich 
noch immer nicht beruhigen konnte. E r wollte eine neue Frage 
th u n ; aber er besann sich, daß seine G a ttin  wohl der Ruhe 
bedürftig wäre. „Ruhe Dich aus, O lga, und morgen kannst 
D u  m ir die Ursache Deines Unwohlseins erzählen. Komm, 
Käthchen!"

E r hob das widerstrebende Kind auf seinen A rm  und ging 
nach der Thür. H ier blieb er stehen, um zu warten, ob sie 
ihn nicht zurückrufen würde. Aber er vernahm kein W ort. 
ohne sich noch einmal umzusehen, griff er nach der Thürklinke. 
„G ute N acht!" „G ute N acht!" tönte es kaum hörbar. Dann 
fiel die Thür hinter ihm zu.

14. K a p i t e l .
2 »  dem Hause auf dem B rü h l hatte sich nichts verändert. 
^  und Hausherr lag m it ungewohntem E ife r seinen kauf­

männischen Geschäften ob und überließ die Regelung des Haus­
wesens den bewährten Händen der F ra u  Weller.

Sonntag den 8. Dyember lM .

Bromberg, 5. Dezember. (Eine anderwsile Organisation der 
Handelskammer in Bromberg) ist seitens des Handelsminifters genehmigt 
worden. Die Kammer umfaßt den Regierungsbezirk Bromberg mit dem 
Sitz in Brombsrg. Der Bezirk der Handelskammer wird zum Zweck der 
Wahl der Mitglieder in fünf engere Bezirke eingetheilt, derart: daß 
a) Stadt- und Landkreis Bromberg mit dem Wahlorte Bromberg 9, d) 
die Kreise Sckubin, Wirsitz und Znin  mir dem Wahlorte Rakel 3, e) 
die Kreise Jnowrazlaw und Strelno mit dem Wahlorte Jnowrazlaw 5, 
ä) die Kreise Gncslii, Mogilno, Witkowo und Wongrowitz mit dem W ahl­
orte Gnesen 4, 6) die Kreise Czarnikau, Friehne, Kolmar mit dem W ahl­
orte Schneidemühl 3 Mitglieder wählen. Die Wahlberechtigung für die 
Handelskammer ist durch die Veranlagung in einer der vier Klaffen der 
Gewerbesteuer bedingt.

Bromberg, 6. Dezember. (Eisenbahnunfall) Die Eisenbahn- 
Betriebsmspskrion meldet: Zwei durch Sturm  in Bewegung gesetzte 
Wagen brachten am 5. d. M . um 6 Uhr abends auf Station Netzthal 7 
Wagen des Güterzuges 607 zur Entgleisung, wodurch die Hauptgeleise 
bis 3 Uhr nachts gesperrt wurden. Menschen sind nicht verletzt. M ate­
rialbeschädigung nicht bedeutend. Der Personenverkehr wurde durch Um­
steigen ohne nennenswerte Verspätungen aufrechterhalten.

Posen, 5. Dezember. (Berufung.) Professor Wicherkiewicz ist zum 
ordentlichen Professor der Augenheilkunde an der Universität Krakau 
berufen worden.

LoLakrmÄriHLen.
Thorn, 6. Dezember 1895.

—  ( F ü r  R e i s e n d e  nach R u ß l a n d )  ist die dem „Petersb. 
Liftok" entnommene Nachricht von Wichtigkeit, daß binnen Kurzem die 
zollamtliche Revision der aus dem Auslande nach Warschau fahrenden 
Reisenden auf den Grenzftatiornn in Wegfall kommen soll. Dafür wrrd 
diese Revision in einem besonderen R  ume des Bahnhofs der Warschau- 
Wiener Eisenbahn in Warschau stattfinden. Dem Rnsenden wird hier­
durch wenigstens das Risiko erspart, in Sosnowice und Alexandrowo 
wegen der Grenzzollremsion den Anschluß an die Bahnzüge zu versäumen, 
w e dies nicht selten vorgekommen ist.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den V or­
sitz Herr Landgerichtsdirektor, Geh. Justizrath Worz wski. Als Beisitzer 
tungirten die Herren Landgerichtsrärhe Schnitz I ,  von Kleinsorgen, Amts­
richter Blau und Landrichter Hirschberg. — Der Arbeiter Franz W s -  
niewski und der Arbeiter Franz Albert Sonnenberg aus Tdorn kamen 
am 16. April d. I .  in  die Wohnung des Bautechnikers Skowronmck 
hier und verlangten von diesem die Zahlung ihres Lohnes bezw. die 
Herausgabe ihrer Jnvaliditätsversickerungskarten. Hierbei kam es zum 
Wortwechsel zwischen ihnen, in dessen Verlauf Skowronneck die beiden 
Arbeiter aufforderte, seine Wohnung zu verlassen. Dieser Aufforderung 
leisteten die Angeklagten nickt nur nicht Folge, sondern Wisniewskt 
hinderte den Skowronneck sogar daran, das Zimmer zu verlassen, als 
dieser hinausgehen wollte, indem er zunächst seinen Lohn verlangte. 
Wisniewski und Sonnenberg wurden wegen gemeinschaftlichen Haus­
friedensbruchs zu je einer Woche Gefängniß verurtheilt; von der A n­
klage der Nöthigung wurde Wisniewski dagegen freigesprochen. —  Die 
Arbeiter Karl Rlckert aus Thorn und Heinrich Reich aus Gr. Neffau 
waren angeklagt, den Arbeiter August Sckinkier aus G r. Neffau mittels 
eines Messers gemißhandelt zu haben. Rlckert wurde mit 9 Monaten, 
Reich mit 1 Jahre Gefängniß bestraft. Beide Angeklagte wurden auch 
sofort in Haft genommen. —  Aus den zur Gulsherrschaft Gierkowo ge­
hörigen Miethen wurden im M ärz d. I .  eine Meng? Kartoffeln gestoh­
len. Diesen Diebstahl ausgeführt bezw. sich an demselben betheiligt zu 
haben, waren der Einwohner Rudolph Krause aus Borken, der Schiffer 
Johann Mondrzezewski aus Damecau, die Einwohnerfrau Wilhelmrne 
Bartz daher und die Hilssbahnwärterfrau Karoline Podolla aus Won- 
sosch beschuldigt. Krause wurde wegen einfachen Diebftahls im nieder­
holten Rückfalle zu 4 Monaten, die Bartz wegen Hehlerei zu 3 Tagen 
Gefängniß und die Podolla wegen Begünstigung zu 15 Mk. Geldstrafe 
cventl. 3 Tagen Haft verurtheilt. Gegen Mondrzezewski, der nicht er­
schienen war, wurde das Verfahren vertagt, auch wurde seine Verhaf­

tung beschlossen. —  Gegen den Schneidermeister Bethke aus Schönsee 
wurde wegen wissentlich falscher Denunziation aus 1 M onat Gefängniß 
erkannt. Zugleich wurde dem Beleidigten, Fleischermeister Wisniewski 
aus Schönste, die Befugniß zugesprochen, die Verurtheilung des Ange­
klagten im Briesenec Kreisblatt bekannt zu machen. —  Die unverehe­
lichte Emilie Heye und die unverehelichte M arie  Scherka waren bei dem 
Kaufmann Feldmann hierselbst als Verkäuferinnen beschäftigt. Dem F .  
verschwanden eine Menge Waaren aus dem Geschäft, ohne daß er fest­
stellen konnte, auf welche Weiss dieselben abhanden kamen. Durch einen 
Brief aus Polen und einen anonymen Brief wurde der Verdacht auf 
seine Verkäuferinnen gelenkt. Bei einer später bei der Tante der Heye, 
der Briefträgerfrau Ziffer, und der M utter der Scherka, der Tiscklerfrau 
M arie  Scherka hierselbst, abgehaltenen Haussuchung wurden eine Menge 
Waaren vorgefunden, welche aus dem Geschäfte des Feldmann herrührten. 
Die Ziffer hatte der Heye den Kaffee in das Geschäft gebracht und bei 
dieser Gelegenheit, wenn Feldmann nicht im Laden war, jedes M a l  
Sacken mitgenommen; außerdem hatte auch die Heye noch selbst Waaren 
genommen und zu der Ziffer hingebracht. Der Werth der bei der Ziffer 
vorgefundenen Waaren wurde von Feldmann auf 100 M k. angegeben. 
Außerdem sollen von der Ziffer noch viele Sachen nach Polen geschafft 
worden sein. Bei der Scherka wurden Waaren im Werthe von etwa 
400 Mk. vorgefunden. Diese Waaren hat die M arie  Scherka zum Theil 
selbst nach Hause gebracht, zum Theil durch ihre 13 jährige Schwester 
Hedwig, welche sie des Morgens, bevor Feldmann in das Geschäft kam, 
dorthin bestellt hatte, nach Hause tragen lassen. Es ist dies nach dem 
Eeftändniß der Hedwig Scherka viermal geschehen. Die Frau  Scherka 
hat von den gestohlenen Sachen 4 Hemden bei einem Bäcker für Back­
waaren in Pfand gegeben. Die F rau  Z'ffer und die unverehelichte 
M arie  Scherka haben es vorgezogen, sich nicht dem Gericht zu stellen. 
Sie sollen sich in Russisch-Polen aufhalten und werden steckbrieflich ver­
folgt. Es hatten sich deshalb Heute nur die Heye, die M utter der 
Sckerka und die Hedwig Scherka zu verantworten. Die Angeklagten sind 
geständig; die Heye giebt an, von ihrer Tante zu den Drebstählen be­
redet worden zu lein. Das Urtheil lautete gegen die Heye wegen Dieb­
stahls auf 3 Monate Gefängniß, gegen die Tischlerfrau Scherka wegen 
Hehlerei auf einen M onat Gefängniß und gegen die Hedwig Sckerka 
wegen Begünstigung in vier Fällen auf eine Gesammtftrafe von einer 
Woche Gefängniß.

— ( E i n  Hochs t ap l e r ) ,  der vornehmlich in besseren Hotels ein 
Feld für seine Thätigkeit suckt, betreibt seit einiger Zeit schon im Osten 
Deutschlands sein Handwerk mit Erfolg. Derselbe wird nunmehr von 
der Staatsanwaltschaft in Königsberg i. P r. steckbrieflich verfolgt, da 
die Untersuchungshaft gegen ihn verhängt ist. M it  Rücksicht darauf, 
daß der Gauner auch in unserer Provinz seine Hochstapeleien fortsetzen 
könnte, machen w ir die Hotelbesitzer aus denselben aufmerksam. Der 
Hochstapler ist ein gewisser oder vielmehr ungewisser Leo M alkin aus 
R ußland; lr  scheint es sich zum Gewerbe zu machen, in besseren Hotels 
größere Summen schuldig zu werden und alsdann zu verschwinden. E r  
giebt vor, aus reicher Familie zu stammen, sich in Deutschland Natura­
l i e n  zu lassen und ein kaufmännisches Geschäft etabliren zu wollen. 
Malkin ist etwa 30 Jahre alt und trägt ein Pincenez.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist ferner unter dem 
Rindvieh des Gutes Schloß Birglau, Turzno, Brzezno, Seyde, Lissomitz 
und Kuczwally ausgebrochen.

A us dem Kreise Thorn, 4. Dezember. (Gute Erfolge in der 
Karpfenzucht) hat der Besitzer eines Gutes im hiesigen Kreise auszu­
weisen. E r hatte in seinem Gelände mehrere werthlose Brüche. Einige 
dieser Brücke ließ er reinigen und setzte dann Karpsenbrut hinein. I n  
den verflossenen Jahren hat sich diese gut entwickelt, sodaß nunmehr der 
Fang und Verkauf der Karpfen begonnen hat. Exemplare von sechs 
bis acht Pfund Gewicht sind keine Seltenheit, sodaß aus den bisher für 
werthlos gehaltenen Tümpeln ei bedeutender Nutzen erzielt wird. A n ­
dere Brüche, welche sich zur Fischzucht nicht eignen, sind mit Flußweiden 
bepflanzt worden und auch diese Anlagen rentiren sich sehr gut.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Auch die mehrfachen Gesellschafts-Abende im Hause M arfe ld  
erlitten keine Unterbrechung; nur wunderte sich F rau Elenore 
nicht wenig, daß Herr Doktor M öller m it seiner F rau nicht mehr 
vorsprach. Herr M arfe ld  zuckte die Achseln, wenn sie eine dies­
bezügliche Frage an ihn richtete.

„M e in  G ott, die junge Frau ist sehr kränklich, wie ich 
höre," pflegte er dann gewöhnlich zu sagen, und ging auf einen 
anderen Gesprächsstoff über. Daß er aber selbst nicht an diesen 
Scheingrund glaubte, dessen war die scharfsinnige F rau Weller 
ganz sicher, der auch nicht entging, daß der junge Kaufherr in 
der letzten Ze it seinem verschlossenen Ernst eine Düsterkeit zuge­
legt hatte, die fast an Menschenhaß streifte.

Hätte aber Sormann gewußt, daß er an jenem bedeutungs­
vollen Abend, an welchem er das Haus in der Göthe-Straße 
verlassen hatte, noch von dem Potizeikommiffar Lauter beobachtet 
worden war, der im Schatten des Thorwegs gestanden, er würde 
noch weit mehr beunruhigt gewesen sein.

M ax Lauter war schon seit geraumer Ze it m it ganz eigen­
thümlichen Gedanken beschäftigt. Ih m  schwebte stets die sonder­
bare Befangenheit O lga 's  vor, als sie M arfe ld  zuerst sah, und 
dessen Unsicherheit, als er damals die Episode vom Ringtheater- 
brande erzählte, bei welcher sein Jugendfreund und Milchbruder 
Sorm ann verunglückt war. Noch hatte Lauter allerdings nicht 
den leisesten Anhaltspunkt zu irgend einem Verdacht; aber der 
erfahrene Krim inalist in ihm ließ ihn m it feinem Ins tink t ein 
gewisses verdächtiges Moment in den Verhältnissen des Handels­
herrn w ittern. Und immerfort wälzte er diesen Gedanken, m it 
dem er doch eigentlich nichts anzufangen wußte, in seinem Gehirn 
umher.-

Eines Tages, als Lauter auf seinem Bureau in dem P o li ­
zeigebäude aus dem Raschmarkt arbeitete, fiel ihm zufällig 
ein Aktenzettel in die Hände, der die Ausschrift „Heinrich 
S orm ann" trug. „A ha , das ist ja der Jugendfreund M a r- 
fe ld 's !"

E r öffnete das Bündel und unterzog die einzelnen S ch rift­
stücke einer oberflächlichen Prüfung. D a fanden sich Berichte von 
der Wiener und Danziger Polizeibehörde, kurz nach dem R ing. 
theaterbrand datirt, die eine Reihe von Anfragen über jenen 
Heinrich Sorm ann, geboren in Leipzig, an das hiesige Am t rich­
teten. Daraus ging deutlich hervor, das der Todte als ein Be­
trüger erkannt worden war.

„Eigenthümlich," dachte Lauter, „daß Herr M arfe ld , der 
doch just zur Zeit der Entdeckung in W ien anwesend gewesen ist, 
nichts davon gewußt haben sol l te! Und wenn er von dem 
F e h ltr itt des Freundes erfahren hat, was nicht gut zu bezweifeln 
ist, warum erwähnte er davon nichts, warum gab er sich den 
Anschein, als betrauere er das Andenken des Verbrechers? M it  
großer Aufmerksamkeit las jetzt der Beamte nochmals die Akten

durch, die thatsächlich den fü r todt erklärten Sormann einer 
schweren Veruntreuung überführten, deren genaueste Schilderung 
an die Heimathsbehörde geliefert worden war.

Plötzlich sprang Lauter m it einem A usru f der Ü b e rra ­
schung auf. E r hatte eine Entdeckung gemacht, die ihn im höch­
sten Grade betroffen machte. „Blankmeister und S ohn" stand 
hier als die Breslauer F irm a verzeichnet, deren Inkasso der be­
trügerische Vertreter der F irm a des Danziger Hauses eben verun­
treut hatte. Wie kam M arfe ld  dazu, von jener F irm a Kenntniß 
zu besitzen, sie sogar als diejenige zu bezeichnen, bei der er in  
Wien in S te llung gewesen sein wol l t e? Ober gab es vielleicht 
ein zweites Haus dieses N am ens?

Der Polizei-Kom m issar setzte sich augenblicklich an den 
Telegraphen - Apparat und depeschirte an die Wiener Polizei- 
Direktion die Anfrage, ob es dort eine F irm a Blankmeister 
und Sohn gebe. Nach kaum zwei Stunden kam die D ra h t­
antwort zurück, daß in Wien solche F irm a nicht bekannt sei.

Jetzt hielt sich Lauter überzeugt, daß M arfe ld 's, des an­
gesehenen Kaufmanns, Vorleben in der That ein schweres Ge - 
heimniß berge. Aber was konnte das sein? Sollte  er vielleicht 
an der Veruntreuung seines Busenfreundes theilgenommen haben? 
Hatte er die veruntreute Summe, die angeblich m it S o r ­
mann verbrannt war, bei sich in Verwahrung gehabt und damit 
nach dem Tode seines Spießgesellen das Geschäftshaus in B u ­
karest gegründet?

Dieser Hergang der Sache schien dem Kommissar bei län­
gerem Nachdenken immer wahrscheinlicher zu werden. Endlich 
beschloß er, selbst nach jM e n  zu reisen, um auf eigene Faust 
Nachforschungen anzustellen, die den Thatsachen auf die S p u r 
kommen sollten. I n  den nächsten Tagen nahm er bei seinem 
Vorgesetzten Urlaub. Vorsichtigerweise erwähnte er nichts von 
seinem Verdacht, der ja doch schließlich unbegründet sein konnte. 
Seine Reise sollte lediglich den Charakter privater N a tu r an sich 
tragen.

M ölle r war zu seiner F rau in ein eigenthümliches Ver­
hältniß getreten. E r hatte vergebens darauf gewartet, daß ihm 
O lga über jenen V o rfa ll M itthe ilung  machen werde, der damals 
ihre so auffällige Erregung im Gefolge hatte. Daß dabei auch 
der Chef der F irm a M arfe ld  und Co. eine nicht unbedeutende 
Rolle gespielt, war ihm nur allzu klar und erfüllte ihn m it 
einem Gefühl, das ihm bis dahin fremd geblieben war. Den­
noch erwähnte er seiner G attin  gegenüber jener peinlichen Affaire 
m it keinem W orte. Es widerstrebte ihm, eine direkte Frage 
an sie zu richten, denn das einmal in ihm wach gewordene 
M ißtrauen sagte ihm, daß es ih r jedenfalls leicht sein müsse, ihn 
m it einer Ausflucht abzuspeisen, wenn sie die Wahrheit ver­
schweigen wollte.

(Fortsetzung fo lg t.)



. k e i t o w i t r ,  I k o k n ,
empfiehlt

hochmoderne Kleiderzeugc, schwarz, und eoul. Seide,
in überraschend schöner Auswahl zu sehr billigen, streng festen Preisen.

KsilsektiM
wird der vorgerückten Saison wegen -Z» v r m L s s i s c h v »  ^ r v i s v i r

V o e g e r e ie k n e te  N sn ä a e b e ite n  s in il m e l l e e  in grosse« ' ü u s ^ a k !  v o rrä tk ig .

Freiwilliger

G lltsverk llus
rch. Dvküim-.

D as Gut W eißhof, Herrn ssranr gehörig, direkt an der 
Stadt T h o r n  gelegen, bestehend aus:

1200 Morgen schönen Ländereien und 
Wiesen, in guter Kultur, mit schönen 
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden, großem 
Park, gutem lebenden und todten Inventar 
und Ernte

werde ich im ganzen oder in Parzellen nach Wunsch der Käufer 
verkaufen. Hierzu habe ich einen Termin auf

Montag den 16. Dezember 1893
von vormittags 10 Uhr ab

im Gutshause zu W e i s t h o f  anberaumt und lade Käufer mit 
dem Bemerken ein, daß ich die Kaufbedingungen sehr günstig 
stelle und Kaufgelderreste längere Zeit bei mäßigen Zinsen stunde.

Ich mache ganz besonders auf diesen günstigen Kauf auf­
merksam, weil die Nähe der Stadt Thorn dazu beiträgt, daß die 
Ländereien sich sehr zu Bauzwecken, Gärtnereien und anderen 
gewerblichen Anlagen eignen. Offerten werden auch vor dem 
Termin von Herrn Krauer-Thorn, Tuchmacherstr. 11, sowie von 
dem Unterzeichneten entgegen genommen.

___ v  8 s . s s ,  Allenstein.
WIx«xIWxiv>>x»v>x«x Mx»xW>xix»
I-o ew en so n , j>rakt. Zahnarzt,

8reits8trs88s 21.
Sprechstunden: 9—1, 2—5.

L rr»»o Vs-VLÜ,
p r a k t i s e l r v r  Ä ü a lriL ttrL r, 

Bachestraße 2> 1 Tr. links. 7WW
'Sprechstunden von 9—12 u. 2—5 Uhr — 

Für Unbemittelte von 8—9 Uhr.

!p!0!S!0!0!<̂ !S!0!S!0!0r
Dr. Sprangst Neikalbe ^

preis 50 pf. v x  
x.x

verhütet ^ix 
wildes ( ! )  
Fleisch, ?!< 

»lz'eht jedes 
f Geschwür 

auf ohne

benimmt 
( jx  H ^e und 

Schmer- 
^  zen allen 
^  Wunden
v,x und ^
x«v Beulen, zu schneid. x«x
x!x Vorzüglich gegen veraltete Bein-,
^  Frost- und Brandschäden rc. Täg- 
(  )  lich 2 Pflaster. ( j )

0>. Oliv. Ol. levor-. asell. Minium. 
Lampkon rall. Lolopkon. Lena llav.

F^X«XX»VX«VX«VX«X*X<VX«XX«XX»XXXF^HemülÄn
nach Maaß werden von mir gulsttzend 
angefertigt. Getragene Herrenkieider 
werden sauber gereinigt und aus­
gebessert.

Schneidermstr »vlurlod SodllltL,
Strobandstratze 13.

im Hause des Bäckermstrs. Herrn 8viiü1re.

,  s  o » - -

emxüeült

v a m o n p e i r o ,
lleise- unä Lebpelre für llerren,

? 6 >2 - l a g ä j o p p e n ,
fertige peirfuller,

Z e b l i t t e n l i e e l c e « « ,
pelrmütren eto.

Kh«t»zraphisches Atklicr
llk u se  L  L a r s te n se n ,

U M - Schloßstraße 14 ^WW
_____ vis-L-vis dem Schützengarten._____

Herrschaft!. Wohn. in der 1. Etage, best. 
4  aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteftrahe 9.

k .  D o l i v a ,
IllcklLKtzr lli«I NtMMelM kür neuesttz kerren- 

M<!«n und Uniformen.
A H  i  t  L  r  - L  f f «  Ir  t  v  » .

Thorn. — Avtushof.
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D  l l .  l - o e r k e ,  D

ß ^ r L e i s i o i R S  - U l r r m a e l r e r  u irck  k v l c k t t r k v i t v r ,  ^
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Lager von goldenen u. silbernen Herren- und Damen-Uhren. Regulatoren, Ax! 
Wand- und Weckeruhren, nur ;n bester Waare.

^  Großes Lage^inGold-, Graimt-, Korallen-^und SUbersach^n, Alfenide-

Reparaturen an Uhren nnd Goldwaaren nebst Gravirungen in eigener Werkstatt. § §

Meinen geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß ich meine ^
w e v d s tä lle  von der Hohestraße nach der

WU  ̂ Mauerstratze Ur. 16
verlegt habe und bitte ich, mir das bisher entgegengebrachte Vertrauen auch 
fernerhin bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll

V t  .  E ^ 4  L  > 4  l O I l l L L L -
Bau- u. Kunstschlosierei. Kanalisations- u. Wasserleituugs-Anlagen.

Herren-Moden.
Die Anfertigung fe in e r  H e rre n g a rd e ro b rn  

aus nur guten Sioffen übernimmt die Tuchhandlung
S U n I Io n , V I » « r n .

Aitstädt. Markt 23.

Z a r g e
in »IIvn 6 r«88«n,

aus Metall und Holz
sowie große Auswahl von

Kargausstattungen
hält stets auf Lager die frühere

k .e .8 e l,u lir » T W m i
Elisabethstr. 16 u. Strobandstr.-Ecke.

Silberftahl-Uafirmesser Ur. 53, Klinge srett 18
k g n s n l i s

, fein hohl geschliffen, für jeden Bart paffend, 5 Jahre Ga-
Slempel. rantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinste Etuis mit 

Golddruck 15 Pfg. Streichriemen, einfache Mk. 1 —, 
doppelte Mk. 1.50. Schärfemaffe dazu per Dose 40 Pfg. 
Oel-Abziehsteine Mk. —.40, 1.80 u. 5.—. Rasirnapf 
von Brittania 40 Pfg. Pinsel 50 Pfg. Dose aromat. 
Seifenpulver für 100maliges Rasiren 25 Pfg. Nach

(/. lV. ktrililiVLartzlifsdrik in 0rLkß'Ltb bei 8oIinKen.
2VV Arbeiter. — Filiale in Gger in Böhmen. — Gegründet 1884. 

Rafirmeffer-Hohlschleiferei in eigener Fabrik.

l - o u i s l o s e p k . U h r m i h e r ,
S eg levstraße 2 9 . neben Î I. kerlowilr.

B ^ M a n  achte genau auf die Firma. "M x  
Um unreellen Uhrenhändlern, die dem 

Publikum die größte Schundwaare zu an­
scheinend billigen Preisen aufdrängen, wirksam 
entgegen zu treten, habe ich die Preise für 
Uhren noch bedeutend herabgesetzt. Empfehle 
in nur guter reeller Waare und unter drei­
jähriger schriftlicher Garantie:

k o lä .  H o rrM -k e m .-^ v k o i '- I Id ro ll .
36, 50, 75 bis 180 Mk.,

Voläonv 0amvn-komolltoir -vlu'0ll,
10 Rub., 20, 24, 27 bis 90 Mk.,

8lld. 8orroll-kvM0li.-/1llkor-vtrroll.
15 Rub., 18, 20, 25 bis 60 Mk.,

8ilboruo »orrvll-komolltolr-VIu'oll.
6 bis 10 Rub., 12, 14, 16 bis 27 Mk.,

8U dorno  v A m o ll-k o m o llto ir -v d ro ll .
13, 15, 17 bis 25 Mk.,

viollsildorno- riaS Ikiokol-Vdroll.
6, 7, 8, 9 Mk.

6r«88tz8 litZtzl' in keKtilsteiirHil
mit besten Werken unter 5 jähriger Garantie 
v. 10—75 Mk. Weckeruhren, auch solche 
mit Musik, v. 3-18 Mk. Uhrketteu in 1000 
verschied. Mustern in echt Nickel, v. 75 Pf. an, 
in Silber v. 4 Mk. an, in Gold-Doubls für 
Damen u. Herren in den reizendsten Mustern, 
v. 5—25 Mk. (Gold-Doublä ist von Gold nicht 
zu unterscheiden u. trägt sich genau wie dieses). 
Goldwaaren in größter Auswahl zu staunend 
billigen Preisen. Massiv gold. Ringe v. 3 bis 
25 Mk., innen Silber von 2 Mk. an. Echte 
Broschen, Ohrringe, Kreuze, Colliers, 
Korallenketten, Trauringe, Armbänder 

U. s. W. billiger wie jede Konkurrenz.

V Rathenower Berg-
----- krystall-Gläsern in

Gold, Doubls, Schildpatt, Nickel rc. i. d. versch. 
Fa^ons von 1 Mk. an. l.oi'gnklten, Opern- 
gläse«', ferkn-olire, I-vsegläser, Karo- und 
Idei-momvle»-. — R e p a ra tu re n  an Uhren, 
Goldwaaren, Brillen unter Garantie, sauber 

und billig.
wollig ^«8vpl>, Uhrmacher,

Seglerstraße 29, neben N. Lerlo^vitö.
N E '  8 « U i r i » v

«7.
Breitestraße 35,

8 p v e t » I  - t S s g o U L t t
für

Galsntkrie-, LiMlerie-, Älstnide- u. 
tedrr-llissrka. 

veste üinkaufsquelle für 
l lo o l iL e its -  u.6ie1eKeiiIie1t8- 

6iv8vLeiiIre.
Preise für Vereine und 

Korporationen. 
k s i g e - L f f e l L l e n .

8 t » v k «

Z a lo n F ia n in o s
1,27 Mtr. hoch, kreuzs. ganz in Ellen, pracht­
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 M  

empfiehlt
0 . 8LV27pIÜ8kl,

Vertreter für die Hof-Pianoforte-FabrikanteN
_____ 6. keokslei'n Lc 1. klulknen. ^

Ein gut möblirtes Zimmer
ist vom 15. d. M. an 1 oder 2 Herren biMS 
zu verm K atharinenstraH e 7» pr.



Hin äeii llmrug ru kl'Ikielilki'li,
w elcher zwischen W e ih n a c h te n  u n d  N e u ja h r  s ta ttfin d e t, habe ich m ich entschlossen, d ie  bedeutenden L ä g e r W n

Hme«-, Hamen- v. ,
"  "  ̂I , Leim- u. BaWWllmMen

» o v b  v v i t v r  » u »  I ^ r v i s v  k s r a . k 2 U 8 6 t 2 S l l ,
so das; sich h ie r m it  d ie  beste G e le g e n h e it zu  a u ß e ro rd e n tlic h  b ill ig e n  b ie te t.

«5)^. § .

AI. 6rWbLiim'b iM liM il im i
, in Gold und Silber 

stnd die besten u. billigsten.
^  T h o rn , Culmerstraße Nr. 5.

Xiim dtzv«r8tcktzil<Ien

W I w M 8ktz8l
empfehle

mein reichhaltiges Lager:

Schurzen stoffe,
fertige Schürzen,

m llkne K lk idktlk ffe ,
KIeil!er>varp8,

kiltzit!tzrntz88«l uiitl karekente, 
kiWchriielitznt«,

Leinen, Halbleinen, Hemden- 
tnche, Linon,

fe r tig e  Masche.
ttancttüekee, liLokgeäeoke,

VL8cktzntüeIier, kettberNZe,
I k e t t e io e i t t z i ,  « t« ..

zu billigen, festen Preisen.

k. 6i?guä'8

l-uise fi8ckei''se''e
K o n k u r s m a s s e .

Das Lager, bestehend aus garnirten 
und ungarnirten

Damerchüten
in großer Auswahl, Sammeten, Bänder«, 
Corsets, Pelzgarnitnrcn und Kinder­
hüten, wird zu billigen festen Preisen 
ausverkauft.

ß/Iax ^ ü n e k k e a ,
______ Verwalter.

6rijlibLiim'b lL8ekMilu'6ll
in Gold und Silber 

8M" stnd die besten u. billigsten.
T h o rn , Culmerstraße Nr. 5.
«»G »O »O »O »O »O »0»D
G Z u r  Auswahl

O»«von

W kihuchts-G csihrilllk il
versenden w ir E>O><

G g ra t is  und franea  !
an Interessenten >

O unsern neuesten.
O»OM» illustrirten G»O,o

l l a u p t - K a t a l o
» » » » »  mit 390 Abbildungen. «

^ Reicb illustr rte 
^  Preislisten haben dieser 

Zeitung
bereits beizulegen, 

ürstss 8eblesi8eiles
Mu 8 ik -In 8trsmHnttzn-Vtzr8ällät- 

« V 8 « ( V .  v .L I s in d t ) .
!u ZvIilesteL.

Xünstliekk läknk.
Schmerzloses Zahnziehen.
6olä- u. k'onrkllain-

2 s k n i ü l ! u n g e n .
N . S e l in e io e r .

Vdoro , 8 rs itS 8 trL s s s  27.

Ktziverdtz-ä im telliinZ  

iiöiliZ8l»tz>Z i.!k r .I8 S 5

L ^ L

^  L  L  ^
k k o iv is c i r k ,

8ilberne
AellluHtz.

T l

« » tc k s a t s v t iv

^ S l 0U 8 l 6N - k S b s I I k
empfiehlt sich zur Herstellung von 

a. Ketten - Jalousien in Patent-Kon­
struktion, sowie zur Umarbeitung 
alter Jalousien in dieses System; 
a11e!a!^68 k 'abrlkat im 08teu.

d. Roll - Jalousien aller Arten, für
Schaufenster rc., Rollschutzwände paten- 
tirt, und Holzdraht - Rouleaux in den 
verschiedensten Genres.

8o11äe krei8«, xnte unL prompte Le- 
äienunx 2ux68ieli6rt. 

Ĥochachtungsvoll

Vorzüglich geeignetes Weihnachtsgeschenk.
Im  V erlage von Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig erschien:

U W ^  G e o g r a p h i s c h e s  K o l lo .
Ein Gesellschaftsspiel für 3 - 8  Personen.

5 . v v l l i x  « M K v a r l r v i t H t v
I n  eleg. Kasten. Preis 4M ark.

Dieses unterhaltende Spiel, welches in seiner jetzigen Neubearbeitung so 
außerordentlichen Anklang und alljährlich zu Weihnachten in Tausenden von Ex. 
Absatz gefunden, ist zugleich das teste Lehrmittel, um sich in kürzester Zeit ein­
gehende Kenntniß der hervorragendsten Hauptstädte, Länder, Flüsse, Gebirge, 
Meere, Inseln re. zu verschaffen. Als äußerst amüsante und zugleich in hohem 
Maße instruktive Unterhaltung für die Winterabende kann dasselbe A lt und Jung 
nicht warm genug empfohlen werden und sollte in keiner Familie fehlen. Dasselbe 
ist durch die B u ch h a n d lu n g e n  (nicht Spielwaar?ngeschäfte) Ihres Ortes zu 
beziehen und wolle man xum Schutze gegen Nachahmungen darauf achten, 
datz auf jedem Spiel unsere Uerlagsstrma abgedruckt steht.

me'i8len Xolonial^aaren-, 
I lL L U V il Droguen- unä Zeifenbanäiungen.

v r .  Vompsoa'8
H t z i k v u p u l v e r

L«L lli«8 b e s t«
m u ck i m  6 « 1 b r » u v l ,  d i l l i x s t «  a n c k  d « q j a v i » 8 t v

« I r  r  W
-E H

Llan aellte ^enau auk äsn Namen „ve. Iomp8on" 
unä äie Zoüutrmarlce „8ok^an".

W M -  S ü s t v i »
i Llkend«
8̂ vorrät

k e d M e r  M l i e l l .

von L1k6ndeillma886 unä von Oip8 sinä 
8tet8 vorrädbiA in 16 Orö88en bei

W » o r U i»  X S  . ,
Unter äsn Uinäen 76a, Lelre Neue 

^Vibe1w8tra886.

Xal8e»- Willielm !I. Xai8er Wilhelm ll.
m it Uermelinmantel. in Uniform.

Nr. 2 l^kaebe Ueben8ß;rö886 ............................................
Nr. 3 Vg Ueden8§r0886 ......................................................
Nr. 4 .................................................
Nr. 9 V« Ueden8ß;rö886 ......................................................
Nr. 10 Vg Ued6N8^ r0886 ......................................................
Nr. 12 2/5 U6dev8Arö886 ......................................................
Nr. 14 Vs I^6den8^rö886 ......................................................
Nr. 16 Ued6v8§rö86tz......................................................

Nr. 1 ,2  unä 10 8inä mit Uermelinmantel moäellirt. Nr. 4 i8t in Uniform 
unä edev80 auek m it Uermelinmantel vo rrä tig . Nr. 3, 9, 12, 14 16 8inä in 
Uniform.

I>8ob8ook6l, lVanäkon8vIen ru allen 6rö88en.
Ur6i88V6r2 6 iebnj88 m it Uliotot^pen ä 1 Nk. in Lriefmarl^en. Illustr. kreis- 

verLeioliuiss gratis.

U re ise

llnerdM
billig ist meine in der ganze« Welt 
beliebte

fü r  die lieben K le inen, welche ich 
weg. Aufgabe meiner S p ie lw a aren -  
A b th e ilu n g , noch schnell vor dem 
Hefte, -u  dem noch nie dagewesenen 
Spottpreise

M  IM M .  2, -
ausverkaufe.

1 Zauber-Photograph m. Anweis., 
3 Clowns in  ihren ergötz!. S trllg ., 
1 Schaukelpferd,
L Eisenbahnzug m. Durchg.-Wagen, 
1 Pferd (Fuchs) und 
1 Lastwagen m. Gep. u. Regendach,
1 Schacht Zinnso daten. I n f  o. K., 
1 fideler bewegl. Hampelmann,

2-s stein g. Domino in  Holzkassette,
1 Puppenmag n und 
1 f ine Puppe,

12 Tabellen m. Kasten und 
90 Tombola-Nummern, beliebt. Ge,

1 summende Biene, ssellsch.-Lpiel,
6 Salon-Gebrauchsmöbelstücke,
3 Waschg., Zober, Waschdr., B  mk u.

Müllschippe, Reit eis., Packform rr. 
bewegliches fressendes Huhn.

9 diverse Wollschafe, 'Wohnhaus, 
r^äume und Bedienung,

32 S p ielkarten

208 - L  nur M .  8 , -
Ferner offer. 1 eleg. Kollektion div. 

Christbaumbehang fü r nu r M. I — .
Ich mache im Interesse aller E lte rn 

darauf aufme ks.nn, die Gestellungen 
schnellstens einzusenden, da täg ich 
Hunderte v. Bestellun eu einlangen, 
denn seit Mcnschengedenken w ar 
eine solch' gängige Gele> nheit. 
mehrere Kinder zusammen 'ü : nu r 
Wk. 2.— so großartig zu bes.t e--.kcn, 
noch nie da und w ir :  auch nie 
wieder vorkommen. F ür Emballage 
inkl. Verpackung ist 50 P f. mitzu 
fügen. Versand gegen Vorher,'endung 
(auch in Brie fm .) o. Nachn. durch die
Spielv.-Ldtd. v. Lowweii.
»>>r»üv 27, IL -Ij,
(Nichtentsprechend Betrag zurück.)

AI. (iiliichllinii'b Ill8ell«luilli'tzn
in Gold und Silber 

stnd die besten u. billigsten. "W«
T h o rn, Culmerstraße Nr. 5.

H v « !  U v u k
Hiermit zeige ergebenft an, daß ick eine

lllousen-Lonfeclion
eröffnet habe. Ick empfehle Blousen fü r 
Damen in Se de, Sammet, F l mell u. Tuck. 
Chic und elegant auf Futter gearbeitet. 
Stoffe zur Reparatur werden beigefügt. 
Der Berkauf befindet sick

I O ,  I ,
im Gesckäft von Frau L«.

Lila «ssunlrk, MMin.

M uppenperücken
fertigt H ioaSvr 8nlom»v, Friseur,

Culmerstraße.

8. S e n n .  K r r i W T ^
M ilitär- und 

Beamten- 
Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigstePreise.

Prima

T ü r f t r e u L T s r f m l l
von unseren Fabriken

k u ü ä s ,  8 t» t i« n ? r .  8tül'»si'ch 
k ile u tio f, 8 tl lt i« ll Voll-isbarK

off riren billigst

K m  L  to., Pr. Stargaü.

AI. Krim»)»'* lL8e!i6MiIirtzii
in Gold und Silber 

AM" stnd die beste« «. billigsten. - M ,
Thorn» Culmerstraße Nr. S.



H e r m a n n  8 e e l i g
r i i o k «

M o d e -B a z a r
eröffnet mit dcmWutigeiiZTacMeineii

W 88KII UkiIM3eIll8-LU8V8?I(auf
und empfiehlt vermöge günstiger Gelegenheitskäufe als hervorragend billig:

nopps und nlLttLrliib, doppol breit, 8 0 N8ti§or krsi8 6 0  !̂ 1.

jetrt 45 pf. per ii-lklee.
1 k08ten 6UAli86b Lbovron in dunklen Nolantzon, doppelbreit, 

80N8tiZer kroi8 90 ?f. js i^ i 6 0  pj. P6N lVIstsr.
„ ko8ten obanZeant Diagonal in effektvollen darben, doppel­

breit, 80N8tiber krei8 1,10 Nk. 7 6  pp. IVIin.
„ l?08ten 8erpentine, in bellen und dunklen larben, reine 

^ olle , doppelbreit, 80N8tiZer ^rei8 1,50 Nk. ^etrt Nk. 
1,00 per Mieter.

„ ?08ten ^rmure in 8ämmtlioben dunklen luobfarben, reine 
^Volle, doppelbreit, 80N8tiZer krei8 1,65 Nk. êt-:t Nk. 
1,15 per üdeter.

„ l?08 len Ckeviot in wirkunK8voIIen I'arben, reine ^ollo , 
doppelbreit, 80N8tiZer ?rei8 1,80 ^et t̂ 1,20 Nk. pr. Ntr.

„ ? 08ten Okeviot, ?rima-<2ualität, reine ^Volle, 120 em breit, 
in §ro88er I"arbenau8wabl, 80N8tiZer ?rei8 2,25 ^etxt 
1,50 per Neter.

? 08ton Original enAli8eb, in übsrrasebeud 8obönen I'arben, 
wirkunKsvolle dseubeit der 8ai80n, doppelbreit, 80N8tiZer 
krei8 2,25 A4Lt 1,50 Nk. per Neter.

? 08ten Lolienne in ^ro88er I^arbenau8wab1 und wirkun^8- 
vollen Lall8orten, reine 8eide, ca. 60 eni breit, per Mtr. 
1,50 lVIK. (bervoriÄAend billiA.) 

ko8ten Noir^ Aronite in wunderbarem I"arben8ortiment, für 
Vi8ite8- u. 6itz86ll8ebaft8toilett6n Zeeibnet, 55 em breit, 
8ebwerer AedieZener 8eiden8totf, 8 0U8ti^er l?rei8 5,75 ^et t̂ 
3,30 per Noter.

? 08ten Ilel^olandtueb, ZeeiZneter 8totk für Nett- und I^eib- 
wä8ebe, unter (Garantie der Haltbarkeit, 20 ^ltr., pr. 8 Nk. 

? 08ten Himalaja - 8oblakd66ken, in wundervoller I'arben- 
^U8wald, 3 Nark per 8tüek.

? 08ten ILatfee- und IbeeAecleeke in reifenden I>688in8, 
für 6 ker8 0 nen im ?rei8e von 4 bi8 6 Nark.

,, 1  ̂ >> i, >> r> ^ 10 ,,
? 08ten reinleinener 4a86bentü6ber 3,50 üdk. per Dutzend.

VLlLÄbL- H»HL8-8«I»HLrL«IL
von 30 an.

Ikleill grosses LaKvr m vamen - VoufekUon
als: und ^ll»S i»Ä n»äi» tSL  verlause der vorgerückten

Saison wegen L »  I?^S L 8vi» .
1 Posten vorjähriger von guten schweren Stössen, ä 6 Mark per Stück,

1 Posten vorjähriger langer mit und ohne Pelerine, ä 8 Mark per Stück.
-chMM vor Verkauf Weser Wirten 8aeüen beünäet sied im 8outerrain. >«"«»>

L M "M »es Mlltt-Li>ste»i.
Von heute ab liesere ich gratis Sparkassenbücher im effektiven Werthe von 15 Mark, bestehend 

aus Freimarken im Werthe von 10 Ps. bis 1 Mark per Stück, welche bei entsprechenden Einkäusen an 
meiner Kasse als baares Geld in Zahlung angenommen werden, ich gewähre aus diese Weise im Voraus 
eine bestimmte Anweisung aus Rabatt, der bei jedem Einkaufe von Mark 3,00 an sofort in Abzug 
gebracht wird. Ich hoffe, datz dieses neue Rabatt-System, welches ich sür die Stadt Thorn und Um­
gegend allein engagirt habe, durch seine praktische Einfachheit allgemeinen Anklang finden wird und 
bitte, diese Bücher an meiner Kasse gest. in Empfang zu nehmen.

Hochachtungsvoll

Kkermaim 8kklig, Mükbarsl'. Illmi.
Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.



2. Beilage zu Rr. 288 der „Thorner Presse".
-Sonntag den 8. Dezember 1895.

Adolph Wenzel.
1815. —  8. Dezember —  1895.

Bon F r i t z  S t a h l  (Berlin.)
---------------------  (Nachdiuck verboten.)

2 »  der Menzelausstellung der Akademie in B erlin  hängt 
ein unscheinbares B la tt, das nur wenige beachten. Es zeigt, in 
B le is tift ausgeführt, den Kopf eines jungen Mannes : ein weiches 
Gesicht, umrahmt von langem, lockigem Blondhaar, aus dem 
ein paar schwärmerische Augen hell und offen uns anschauen.

D er künstlerische W erth des B lattes, das die Jahreszahl 
1833 trägt, ist nicht groß: es ist kein „M enzel". Um so grö­
ßeres Interesse hat es als menschliches Dokument: es ist M en­
zel.

Das Selbstbildniß w ird  nieines Wissens zum ersten M ale 
ausgestellt. E in anderes, das vielfach veröffentlicht ist, das etwas 
komisch wirkende Bildchen von 1837, das den überkleinen jungen 
M ann m it dem M aurerbart, dem hohen H ut und dem langen 
Rock zeigt, hatte in uns die Vorstellung erweckt, als sei der alte 
Menzel niemals jung gewesen. W ir  müssen nun diese Vorstellung 
ausgeben, ganz richtig jugendlich, deutsch jünglinghast t r i t t  er 
uns hier entgegen. S o  also sah er aus, als er in seiner bekann­
ten Folge von Lithographiern des „Künstlers Erdenwallen" schil­
derte. W ir  verstehen nun erst, wie aus dem Inne rn  ihm diese 
S a tire  kam. Menzel dem Manne war keine Arbeit zu gering; er 
hat erst kürzlich einem jungen Künstler, der ihm klagte, wie ihn 
der Frohndienst um das tägliche B ro t hemme und quäle, sehr 
klar und deutlich gesagt, daß man jede Arbeit künstlerisch ge­
stalten kann, und dadurch über ihren äußernZweck hinausheben. 
3 n  dieser Folge findet sich ein B la tt, auf dem der Künstler sein 
B ild  der drei Grazien stehen lassen muß, um eine häßliche alte 
F rau zu porträ liren. Menzel der M ann würde dem Kollegen 
sehr ruhig und kurz sagen: „das schadet D ir  garnichts". M en­
zel der Jüng ling  hat einmal anders empfunden. Das zeigt uns 
dies Selbstbildniß.

Und damit zugleich, daß der Mensch und der Künstler M en­
zel, wie w ir  ihn kennen, nicht von N a tu r so war, sondern daß 
ihn das Leben so geformt hat. Kein Zug des Jünglings ist 
dem Kopf des Mannes geblieben. Eine ungeheure unvergleich­
liche Anstrengung und Ausbildung des W illens hat seinem Gesicht 
den Stempel aufgedrückt. Von unbeugsamer Energie spricht die 
riesige S tirne , die scharfen Augen, zeugt der M und m it den fest 
zusammengepreßten Lippen. M an würde diesen M und, wenn 
man ihn nicht kennte, wenn man ihn in einem Kunstwerke träfe, 
eine brutale K arrikatur nennen, so bis zur Grimasse ist der Aus­
druck in ihm gesteigert.

Wenn w ir heute auf das reiche Schaffen dieses langen Künst­
lerlebens zurückblicken, so haben w ir noch nicht annähernd die 
Arbeit des Mannes gewürdigt. W ir  müssen hinzunehmen, daß 
er als Mensch und Künstler ein Self-made-man ist, daß er von 
früher Jugend an nicht nur fü r sich, seine M u tte r  und Geschwister 
das B ro t, sondern zugleich in härtester Arbeit S chritt fü r S chritt 
sein Künstlerthum sich erwerben mußte. Wenn man peinlich genau 
sein w ill, muß man erwähnen, daß er einmal ein halbes Jah r 
lang auf der Berliner Akademie nach der Antike gezeichnet hat, 
das ist aber auch alles, was er jemals an Unterricht genoß.

Menzel ist der Sohn eines Breslauer Lithographen. Früh 
erwachte in ihm der Trieb zur Kunst. Aber der Vater wollte 
zunächst nichts von einer Ausbildung wissen, und als er später 
sich bekehrte und sogar das Opfer brachte, nach B erlin  überzu- 
stedeln, um eine solche Ausbildung zu ermöglichen, da war der 
fünfzehnjährige Knabe ein so trefflicher Helfer im Geschäft gewor- 
oen, daß er ihn nicht mehr entbehren konnte. A ls  aber gar der 
Vater schon nach einen, Jahre starb, da wuchsen die Pflichten des 
jungen Menzel so sehr, daß nun an einem geordneten Studien- 
gang garnicht mehr zu denken war.

E r gab darum trotz der Fülle der Arbeit fü r andere, die 
Arbeit an sich nicht auf. Der W ille  zur Kunst erweckte eine 
zähe Thatkraft in ihm, fü r die selbst die Gesetze der N a tu r kein 
unbesiegbares Hinderniß waren. Wenn das Geschäft ihn den 
ganzen Tag in Anspruch nahm, so weihte er der Kunst die Nacht. 
Und da die Rechte oft den Dienst versagte, so ruhte er nicht eher, 
bis die Linke geschickt geworden war, denselben Dienst zu leisten.

W as der junge M ann damals sicher als Unglück empfand, 
die Unmöglichkeit einer höheren Ausbildung, ist in W ahrheit 
vielleicht der einzige Glücksfall gewesen, der ihn je in seinem Leben 
gefördert hat. M an konnte damals noch weniger aus der Aka­
demie lernen, als heute. Nicht nur die N a tu r war etwas Fremdes, 
man hatte nicht einmal eine gute technische Tradition. Dem P fa d ­
finder des Realismus hatte die Akademie schlechthin garnichts zu 
geben, nicht einmal den Hinweis auf die N atur. S o  w ar er 
aus die unbefangene Betrachtung der N a tu r, die ihm seine Größe 
gab, durch die Verhältnisse gestellt. Es bedurfte keiner Reflexion 
und keines Kampfes. Und wer diese Beweisführung nicht gelten 
lassen w ill, w ird  doch die Thatsache nicht bestreiten können, daß 
auch in der Technik der M alerei in Oel, Gouache und Aquarell, 
die er sich gleichfalls selbst erwarb, keiner von allen, die damals 
an oer Akademie lehrten und lernten, Adolph Menzel erreicht 
oder gar übertroffen hat.
. .  A z u g  auf seine Stoffe übrigens hätte ihm
die Akademie nicht die Freiheit der W ah l gelassen, m it welcher 
der Unbeeinflußte fand, was ihm lag. M an  malte damals m it 
Vorliebe das M itte la lte r oder auch sonst D inge, die möglichst so 
lern lagen, daß man sie m it einem Schimmer von Romantik umge- 
ven konnte. Falsche Romantik aber zeugt falsches Pathos. Wenn 
w 'r diese prätentiösen B ilde r m it ihrer hohlen Theatralik heute 
°urchaus nicht mehr vertragen können, so verdanken w ir  das der 
L.'fidden Einfachheit der Historien Menzels. E r konnte, fern der 

tademie, sich eben Stoffe nach eigenem Geschmacke suchen und 
l " l  von jeder Schablone nach eigenem G efühl gestalten.

Den historischen S inn , auf den unser Jahrhundert so stolz 
m, Menzel hat ihn früher gehabt als die Historiker. E r suchte 
oen wahren Geist der früheren Ze it zu begreifen, nicht einen Geist 

Zeit sich nach eigenem Geist zu konstruiren. D a war ihm 
oann naturgemäß die vaterländische Geschichte am nächsten, wie 

eigenen Väter gedacht und empfunden, das ließ sich am leich­

testen noch aus alten Schriften erforschen und man konnte die 
Lücken der Quellen aus dem ergänzen, was man rings um sich 
fand. S o  kam er zur brandenburgisch-preußischen Geschichte, zur 
älteren zuerst und dann zu des großen Friedlich Zeit, fü r die 
in den Arbeiten des geistesverwandten Danie l Chodowiecki so 
reiches bildliches M a te ria l vorlag. D ie Beobachtung nach der 
N atur gab ihm die K ra ft, was er aus allen Quellen lernte, zu 
lebendigem Bilde zu gestalten.

Seine „Denkwürdigkeiten" und die Holzschnitte zu Kuglers 
„Geschichte Friedrichs des Großen", dann die Vignette,, zur Pracht 
ausgäbe der Werke dieses Fürsten und die Illustrationen zu einem 
Buche über seine Armee beschäftigten ihn bis gegen das Jah r 
1860 hin. Z u  gleicher Zeit behandelte er in den berühmten Ge­
mälden dieselbe Epoche als M aler. E r hatte sich so in ste h in­
eingelebt, daß er sie wie etwas ganz Bekanntes, selbst Geschautes 
wiedergiebt. E r ist kein Höfling trotzdem, er schmeichelt nicht. 
D ie Franzosen haben den Napoleon gemalt, wie ihn das Volk 
sehen wollte, den Napoleon der Legende, Menzel m alt den alten 
Fritz der Geschichte.

Nachher ist Menzel in demselben Sinne der M a le r des neuen 
Preußen, des Preußens W ilhelm s I. geworden. E r hätte vielleicht 
nie diesen Hof gemalt, wenn es da nicht so schlicht und ohne 
Pose zugegangen wäre.

Aber der S chritt in die Gegenwart führte ihn noch weiter. 
Hatte er von je das Leben scharf beobachtet, nun kam er dazu, 
es als schönsten S to ff der Kunst zu empfinden. Alles was er sah, 
gab ihm B ilde r, die er dann meist, weil doch der S to ff auch 
winzig w ar, im kleinen Form at und entsprechend m it großer 
Feinheit ausführte. Der Kreis dessen, was ihn fesselt, ist unge­
heuer groß, so groß wie die W elt, und seine Künstlerseele so reich 
wie die N a tu r und das Leben, so daß er jede Erscheinung in ihrer 
Eigenart, er würde vielleicht sagen in ihrer „Schönheit" empfin­
det. Das Leben in den Prunkräunien des Hofes und auf den 
Arbeitsstätten, in stillen Kirchen und auf lauten Märkten, im 
trauten Heim und auf den Promenaden der Weltbäder, alles ist 
ihm gleich vertraut, alles hat er in seiner S tim m ung empfunden 
und bis ins Detail hinein studirt.

S o  beantwortete Theodor Fontäne in seinem köstlichen Ge­
dichte zu des Meisters Geburtstag vor zehn Jahren auf der Treppe 
von Sanssouci dem alten Fritz die F rage : „W er ist der M enzel? " :  

„Menzel ist sehr vieles,
Um nicht zu sagen alles; mindestens ist er 
Die ganze Arche Noäh, Thier und Menschen:
Putthühnei, Gänse, Papagein und Enten;
Schwerin und Seydlitz, Leopold von Dessau,
Der alte Zieten, Ammen, Schlosserjungen,
Katholische Kirchen, italienische Plätze,
Schuhschnallen, Bronzen, Walz- und Eisenwerke,
Stadträthe m it und ohne goldene Ketten,
M inister, mißgestimmt in Cashmirhosen,
Straußfedern, Hofball, Hummer-Majonnaise,
Der Kaiser, Moltke, G räfin  Hacke, Bismarck,
........................................................er durchstudirte
Die groß' und kleine W elt; was kreucht nud fleucht,
E r giebt es uns im Spiegelbilde wieder.
Am liebsten aber giebt d ie  Welt er wieder,
Die F r itz e n -W e lt,  auf der w ir  just hier stehen!
I m  Rundsaal, vorn Plafond her, strahlt der Lustre,
S iebartig golden blinkt der Stühle Flechtwerk,
-------- Liebe*) streift die Tischtuchecke,
Champagner perlt und auf der Meißner Schale 
Liegt, schon zerflückt, die Pontac-Apfelsine . . ."

Diese Vielseitigkeit Menzels hat man fü r Gleichgiltigkeit 
gehalten. M it  Unrecht. Ebenso m it Unrecht hat man seine 
Schärfe fü r kalt erklärt. Ich  glaube, daß viel dazu der Menzel- 
kopf beigetragen hat, wie w ir  ihn kennen.

Aber man darf sich durch die Härte, die ein schweres Leben 
seinen Zügen ausgedrückt hat, nicht irre leiten lasse». Ich  habe 
die Empfindung, daß unter der rauhen Schale sich mehr von dem 
weichen Jüng ling  von 1833 verbirgt, als man gemeinhin glaubt, 
und als sich der Meister, der gern fü r sich ist, w il l merken lassen.

W er in seinen Wirklichkeitsbildern das nicht zu empfinden 
vermag, weil er hier am Aeußeren kleben bleibt, der vertiefe sich 
einmal in die heiteren Phantasiegebilde, m it denen er seine 
Adressen und Diplome schmückt, und die geistvollen Spielereien 
seiner Vignetten.

Und dann —  er ist ein leidenschaftlicher Freund der Musik. 
Auch das zeugt fü r ein weiches Gemüth. —

Ich  glaube, ich werde nie mehr den M ann oder eines seiner 
Werke anschauen können, ohne an das weiche Knabengesicht m it 
den schwärmerischen Augen und den blonden Locken zu denken. —

*) Der Lieblingshund des alten Fritzen.

M ira .
I m  Anfang des M onats Dezember steht in den Abend­

stunden tief am südlichen Horizonte ein ausgedehntes S te rn ­
bild, der Walfisch. Neben zwei Sternen zweiter Größe finden 
sich in ihm fünf Sterne dritter Größe und sonst nur schwächere 
—  das S ternbild  bietet dem Auge gar nichts hervorragendes 
und ist arm an interessanten Objekten. Doch einen Stern 
enthält es, der vor genau dreihundert Jahren die astronomische 
W elt so in Staunen setzte, daß sie ihm den Namen „M ira " ,  
der Wunderbare, gab.

Am 12. August des Jahres 1596 bemerkte D avid  Fabricius, 
P fa rre r zu Nesterhave in Ostsriesland, der sich viel m it astro­
nomischen Arbeiten beschäftigte, im B ilde des Walfisches einen 
S tern zweiter Größe, den er bis dahin nie gesehen hatte. I m  
folgenden Jahre suchte er ihn vergebens, der S tern war wieder 
verschwunden und blieb mehrere Jahre unsichtbar. M an nahm 
an, es sei ein Komet gewesen, der keinen oder nur einen sehr 
unbedeutenden Schweif und einen kleinen, aber sehr hellen 
Kern gehabt habe. D a  erschien er im Jahre 1603 wieder in 
der früheren Helligkeit, um bald darauf wieder unsichtbar zu 
werden. Erst 1638 gelang es Holwarda, Professor der P h ilo ­
sophie an der niederländischen Universität Franecker, den Stern 
wiederzufinden. Trotz sorgfältiger Beobachtung verschwand er 
auch dieses M a l, doch fand ihn Golwarda am 7. November 1639 
aufs neue. Jetzt verfolgte er das merkwürdige Phänomen auf 
das genaueste und sah den S tern  noch fünfm al verschwinden

und wieder erscheinen. Nun war kein Zweffel mehr, die H ellig ­
keit des Sternes veränderte sich periodisch —  der erste ver­
änderliche S tern war entdeckt worden. H olwarda fand, daß 
der S tern , nachdem er 50 bis 60 Tage sichtbar gewesen, etwa 
280 Tage fü r das »»bewaffnete Auge verschwindet; es ergab 
sich somit fü r den Lichtwechsel von M ira  eine Periode von 
etwa 336 Tagen.

F ü r unsere Fernrohre entschwindet nun allerdings der 
S tern überhaupt nicht mehr. E r kann während des ganze» 
Verlaufes seiner Periode fversolgt werden. Da zeigt cS sich 
denn, daß das Licht des Sternes zwischen der zweiten und 
der zehnten Größenklasse in einem Zeiträume von etwas mehr 
als 331 Tagen wechselt. Freilich ist weder die Periode ganz 
regelmäßig, noch die Helligkeit im Maximum und M in im um  
stets dieselbe. B a ld  fand sich der S tern zur Zeit seiner größten 
Helligkeit nur 5. Größe, bald leuchtete er Heller als zweiter 
Größe, und im M in im um  sank er bald nur bis zur achten, 
bald bis zur zehnten Größenklasse herab. Am 8. Dezember 
dieses Jahres erreicht nun der S tern wieder seine größte H ellig ­
keit und ist dann sehr gut zu sehen, er steht um 9 Uhr abends 
genau i», Süden, in einer Höhe von 34 Grad über dem 
Horizonte.

D ie Ursache der Veränderlichkeit von M ira  ist m it Be­
stimmtheit noch nicht ergründet. F ü r eine ganze Anzahl von 
veränderlichen Sternen — denn es wurden allmählich mehr als 
zweihundert solcher Sterne bekannt —  hat in den letzten 
Jahre» die spektroskopische Untersuchung bewiesen, daß ihr 
Lichtwechsel durch die Bewegung zweier Sterne umeinander 
hervorgerufen w ird. M an hat es dann entweder m it zwei
Sternen von sehr ungleicher Helligkeit zu thun, von denen der 
dunklere bei jedem Umlaufe den helleren ganz oder theilweise 
verdeckt und so sein Licht nicht zu uns gelangen läßt, o er es 
sind zwei Sterne gleicher Helligk it vorhanden, die w ir  während 
des größten Verlaufes der Periode gemeinsam leuchten sehen. 
T r it t  aber der eine S tern vor den anderen, so sehen w ir nur 
den ersteren, die Helligkeit ist also nur halb so groß. Diese 
Sterne sind einander immer so nahe, daß sie selbst im stärksten 
Fernrohre nicht getrennt werden können, sondern als ein ein­
ziger S tern  erscheinen. D a nun aber die Bewegungen der
Himmelskörper m it der größten Regelmäßigkeit vor sich gehen 
müssen, so kann fü r alle diejenige» veränderlichen, bei denen 
die Periode und die Helligkeit Unregelmäßigkeiten ausweisen, 
die Veränderlichkeit nicht aus Bewegungserscheinungen zurück­
geführt werden. H ier haben w ir es offenbar m it Körpern zu 
thun, die schon ziemlich abgekühlt sind, so daß wenigstens aus 
einem Theile ihrer Oberfläche eine Schlackenbildung begonnen 
hat. Indem  sich diese Sterne um ihre Axe drehen, kehren sie 
uns bald ihre von Schlacken bedeckte, bald ihre freie Seite zu 
und müssen dadurch in wechselndem Lichte leuchten. D a aber 
die Schlacken noch keine feste, zusammenhängende Masse bilden, 
sondern auf dem Feuermeere umherschwimmen, so muß sowohl 
die Periode als auch die Helligkeit im M axim um  und M in im u m  
veränderlich sein.

Mannigfaltiges.
( I h r  6 L j ä h r i g e s  E h e j u b i l ä u m ) ,  die eiserne Hoch­

zeit, feierte» dieser Tage die Krtenke'schen Eheleute ln S te ttin . 
Von der Regierung erhielt das Jubelpaar ein Geldgeschenk.

( A u s  d e n  F r e i h e i t s k r i e g e n )  find noch vier Ve­
teranen am Leben. D er älteste ist Lieutenant v. Baehr-Ragnlt, 
102 Jahre a lt; lhm schließ, sich Tischlermeister I .  Chr. Kauff- 
mann Rettigstädt m it 101 Jahren an, dann folgen der 100- 
jährige Rentner August Schmidt-Wolgast und Büdner Gottlteb 
Nölie-Hollund, 99 Jahre alt. S ie  leben sämmtlich ln auskömm­
lichen Veihältn iffen und erfreuen sich verhältnißmäßlg guter 
geistiger und körperlicher Frische.

( E i n  W o l f )  ist in  Oberschlesien in Sausenberg im Kreise 
Rosenberg von dem Revlerlörster erlegt worden, nachdem man 
mehrfach W ild , das offenbar von einem größeren Raubihiere 
geschlagen worden war, beobachtet hatte.

( D i e  e r l o s c h e n e  K e r z e )  Der Aberglaube hat 
wieder ein Opfer gefordert. I . ,  der Kirche zu Chrastian bet 
Pisek ln Böhmen sollte, so schreibt das „W . F rdb l.", die Trauung 
der 19jährlg-n Anna Koslin m it ihrem Auserwählten stattfinden. 
B rau t und Bräutigam standen bereits vor dem m it Kerzen be­
leuchteten A lta r. Ehe der Priester den Bund des Brautpaares 
einsegnete, erlosch plötzlich eine Kerze —  und gerade die, die 
sich vor der B rau t befand. E in Schrei „M e ine Kerze ist er­
loschen!" und Anna Koslln sank bewußtlos in die Arme ihre« 
Bräutigams. S o fo rt bemühte man sich, der B rau t beizustchen, 
vergebens! Das Mädchen wurde in  Kranz und Schleier vor 
dem T raua lta r vom Tode ereilt Der Aberglaube, daß das E r ­
löschen der Kerze fü r den, an dessen Seite sie gebrannt hatte, 
als böses Zeichen zu betrachten sei, halte fü r die unglückliche 
B rau t den todtbringenden Schrecken zur Folge gehabt.

( E t n  m e r k w ü r d t g e s  V e r g n ü g e n . )  Der S u lta n  
von Marokko hak sich in seinem P a la is  eine Eisenbahn bauen 
lassen, welche durch alle Gemächer des Palastes führt und in 
seinem Schlafzimmer mündet. Dem kleinen Motorwagen ist ein 
zweisitziges, schlittenartiges Gefährt angehängt, in welchem der 
S u ltan  behaglich fitzt oder liegt und seine Rundfahrt durch das 
P a la is  macht, da ihm das Gehen zuwider Ist. D ie Anlage 

ieser Hausbahn hat 400 0 0 0  Mark erfordert.
( D e r  P r e i s  g r o ß e r  F e r n r o h r - L i n s e n )  regelt 

sich, wie der illustrirten Zeitschrift „Z u r  Guten S tunde" zu ent­
nehmen, auf das genaueste nach ihrer G röße, demgemäß nach 
der zu ihrer Herstellung erforderlichen Zeit. I m  ganzen erfordert 
die Fabrikation einer großen Linse nicht weniger als 18 Monate. 
S o  wächst dann der P re is  der Linse im Verhältniß zu deren 
Größe, etwa wie der der Edelsteine. Eine Linse von I I O M i l l i -  
meten Durchmesser kostet 40, eine solche von 55 Zentimeter 
4000 und die bisher größte von 1,25 Meter Durchmesser 75000  
M ark.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in e . W a r tn , an n  in Lhvrn.



Bekanntmachung.
Der nördlich des Weges von Chorab nach 

Ziegelwiese belegene Theil des Pachtgutes 
Chorab und zwar die Acker- und Wiesen- 
parzellen N r. 18 bis 31 in einer Größe von 
5— 13 Morgen und die Restparzelle N r. 32 
in einer Größe von ea 83 Morgen, letztere 
m it den gesammten Wohn- und W irtschafts­
gebäuden, soll zur parzellenweisen Verpach­
tung vom 1. A p r il 1896 ab auf 11 Jahre 
ausgeboten werden und haben w ir hierzu 
einen Term in an O rt und Stelle auf Mitt­
woch den 11. Dezember d. Js. borm. 
10 Uhr anberaumt.

Tie Verpachtungsbedingungen werden im 
Term in bekannt gemacht, können jedoch auch 
vorher in  unserem Bureau I oder beim 
Förster in Olleck eingesehen
werden, bezw. von uns gegen Zahlung von 
50 P f. Schreibgebühren bezogen werden. — 
W ir  bemerken noch ausdrücklich, daß Wohn- 
und Wirthschaftsgebäude bei Anfang der 
Pachtzeit auf unsere Kosten in  gutem, wohn­
lichen Zustand verseht werden sollen.

Der Förster IVürxburK- in Olleck ist an­
gewiesen, jede gewünschte Auskunft über 
Parzellen, Größe, Lage, ungefähre Ertrags­
fähigkeit u. s. w. zu ertheilen.

Thorn den 24. November 1895.
_______Der M agistrat.__

Bekanntmachung.
Zu dem am M o n ta g  den 9. Dezem ber 

d. J s .  v o rm it ta g s  10 U h r in Barbarken 
stattfindenden Holzverkaufstermin werden aus 
dem diesjährigen Wintereinschlag folgende 
Holzsortimente zum Verkauf gelangen:

!. B a rb a rk e n  :
Jagen 38 (am Schwarzbrucher W eg): 123 

Stück Kiefern - Bauholz m it 51.65 Fm.. 
100 Stück Kiefern - Stangen 1./3. K l., 
246 Rm. Kiefern-Kloben, 109 Rm. Kie­
fern - Spaltknüppel, 93 Rm. Kiefern- 
Stubben, 50 Rm. Kiefern-Reisig 1. K l . . 

Jagen 31 (an der Försterei): '21 Stück' 
Kiefern-Bauholz m it 20.12 Fm., 8Stck. 
Eichen-Nutzholz m it 3.03 Fm., 34 Rm. 
Kiefern-Kloben, 44 Rm. K iefern-Stubben. 

T ota litä t : ca. 600 Rm. Kiefern-Reisig 2? 
Kl. (trockne Stangen, Haufen.)

!!. O lleck :
Jagen 7V u. 74: 120 Rm. Kiefern-Kloben, 

17 Rm. Kiefern-Spaltknüppel, 26 Rm. 
Kiefern-Reisig 1. K l.

Jagen 79ü: 166 Rm. Kiefern - Reisig 2. 
K l. ( 1 - 2  M tr .  lange Rundknüppel.) 

Thorn den 4. Dezember 1895.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekalllltmachilllg.
Nachstehende Paragraphen der Polizei-Ver­

ordnung vom 26. Oktober 1889, betreffend 
das Schornsteinkehren in der S tadt Thorn :

8 1-
Jeder Hausbesitzer ist verpflichtet m it einem 

Schornsteinfegermeister, welcher das Gewerbe 
selbstständig treibt, einen schriftlichen Vertrag 
zu schließen, durch welchen demselben das 
Kehren der sämmtlichen Schornsteine des 
Hauses auf die Dauer von mindestens einem 
Jahre übertragen wird.

Die gleiche Verpflichtung haben Verwalter 
fremder Häuser.

8 3-
Das Kehren der Schornsteine hat zu er­

folgen:
1. Bei bloßer Ofenfeuerung während der 

Monate Oktober bis M ärz  in  Zwischen- 
rüumen von höchstens vier Wochen, 
während der übrigen Monate in Zwischen- 
räumen von höchstens acht Wochen.

2. Bei Herdfeuerung allein oder in Ver­
bindung m it Ofenfeuerung und ferner 
bei allen m it täglichen: Feuer arbeiten­
den Gewerbebetrieben — Bäckereien, 
Brauereien, Schmieden u. s. w. —  jeder 
Zeit in Zwischenräumen von höchstens 
vier Wochen.

8 1-
Der Hausbesitzer ist verpflichtet, innerhalb 

der im 8 3 bestimmten Fristen seine Schorn­
steine kehren zu lassen. Der nach 8 1 fü r 
ein Haus gedungene Schornsteinfegermeister 
ist fü r die Dauer der Vertragszeit ver­
pflichtet, die übernommenen Schornsteine 
innerhalb der angegebenen Fristen zu kehren.

8 5.
Bemerkt der Schornsteinfegermeister Schäden 

oder Unregelmäßigkeiten in  den Fenerungs- 
anlagen oder Schornsteinröhren, so hat er 
dieselben in das Kontrolbuch (8 2) einzutragen 
und dem Hansbesitzer anzuzeigen, m it der 
Aufforderung fü r Abhilfe zu sorgen.

S ind die Mängel augenscheinlich derartige, 
daß sie eine Gefahr für Leben und Feuer- 
sicherheit begründen, so hat der Schornstein­
fegermeister der Polizei-Verwaltung umgehend 
unter Vorlegung des Kontrolbuchs Anzeige 
zu erstatten. Eine solche Anzeige ist jeden­
fa lls auch dann zu erstatten, wenn der Haus­
besitzer die in das Kontrolbuch eingetragenen 
M ängel trotz der Aufforderung nicht abstellt.

8 6.
Zuwiderhandlungen oder Unterlassungen 

gegen die Vorschriften dieser P o lize i-V e r­
ordnung werden, sofern nicht höhere 
Strafen nach anderweiten Vorschriften ver­
wirkt sind, m it einer Geldstrafe bis zu 9 Mk. 
und im Unvermögensfalle m it Haft bis zu 
3 Tagen betraft.
werden hierdurch in  Erinnerung gebracht.

Thorn den 5. Dezember 1895. '
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die Kiefern - Samendarre zu S c h i r p i h  
zahlt pro Ick.

Kikftrn-Zgpftn
von guter Beschaffenheit 3 M a rk  und be­
w illig t  bei Q uantitä ten  von über 50 bl. 
eine angemessene T ransportvergütiaung.

Die Abnahme erfolgt jeden Dienstag und 
F re itag früh 8 Uhr an der Darre.

Der Oberförster.

Bekanntmachung.
Die Herstellung eines 56 M t r .  langen 

Bretterzaunes für die Kläranstalt an 
der Fischerstraße soll in  öffentlicher S u b ­
mission vergeben werden.

Bedingungen, Zeichnungen und Kosten­
anschläge liegen zur Einsicht und U n te r­
schrift im  S tadtbauam t I I  aus.

Verschlossene, auf G rund dieser B ed in ­
gungen abgegebene Offerten sind ebendaselbst 
bis zum Dienstag den 10. Dezember 
vorm ittags 11 Uhr einzureichen.

Thorn den 30. November 1895.
Der Magistrat.

Vollständiges russtsck-deutsches und deutsch- 
russisches

W ö r t e r b u c h ,
Methode Touffaint'Langensckeidt. 

Encyklopädisches französisch-deutsches und 
deutsch-französisches Wörterbuch» Methode 
Toussaint - Langenscheidt. 36 Briefe F ra n ­

zösisch zum Selbstunterricht.
Eine Uioline m it Kasten, einen Noten­
ständer eleganter A rt, ein Klavier, sehr 
gut erhalten; sämmtliche Gegenstände sind 
recht preiswerth zu verkaufen Gerechte- 
stratze 21. 1 Tr. links bei

M öbl. Z im . m. Burschengl. z. v. Bankstr. 4.

F i l i a l e :
M s t M e r  A a r U ,

Heiligegeiststr.-Ecke.
M r t

empfiehlt sein großes Lager in :

Lopir- unä Week8e!-6opii'-8üokern, 6opirprs88en, 
a lle n  K ö rte n  c o n to - k i ie l iM i,

E- sämmtlichen Kureau-Artikeln. -»«
kiitzk«r<Ii>«r nn<l ktzZi8tratore ne>mt«i' 8Muitz.

I? . 8 v e i i n v t l r v n

vorrügliclre Lkengallus- Lopir-linken
von Vui;. 1̂ 6011 Ilili'tli-Dresden und kollert rentL-Stettin,

Zeichen-Materialien,
flüssige und feste Tuschen,

liMen-zimlilriKtz nn<l keelinunKtzn kiir krivnte uixl ilsrimon-äeniter,
Schulbedarfs-Utensilien,

Schul-Tornister und Bücher-Taschen, Schulhefte ü Dtzd. 80 Pf., 
Wiederverkauften Rabatt,

Feinste Krief-Mapiere.
Papier-Ausstattungen zu Geschenken

in den modernsten Farben und Formaten,
Kslankerie- unä l-säer-Hasren,

Portemonnaies, Brief-, Vifit- und Zigarren-Taschen,
Photographie- und Poesie-Albums,

Gesang-Kücher,
6 « 8 v l l8 v l» » c t 8 - 8 p i v l«  c ii»  l i in c k v r  unck k ir^ v » « I» 8 v n e ,  

Heschäftigungsmittel nach Froebels System,
Apparats für kranllmalerei unä Xerbstklinilrersi,

T i» Ä  R I« » I» s v x « i» 8 E i» « L S .

" » " M i t
Papierhandlung u Luchbinderei

z  V v b r .  r i e k v r t ,  z
^  -  0 « I i n 8 v v ,  ^

t  Kohlt«- «iid Kiii«iatkri«lit«-H«n-l«ns t
^  empfehlen ihre anerkannt gute M arken in  ^

z  m » 8 S - r»nü V rü rk v L
Z ^  IL o lr lv u
^  einer freundlichen weiteren Beachtung. ^

AM n  UM" Trostlose Zustünde
herrschen auf dem m e x i k a n i s c h e n  Silbermarkte. Die 

«1^1 ^  » » S x i lk  -
m ir  r x i v  pv i. z sehen sich gezwungen, ihre Fabriken aufzu­

lösen und ihre Arbeiter zu entlassen. Die unterzeichnete 
Haupragentur ist angewiesen worden, alle bei ih r lagern­
den W aarenvorrä th ' gegen eine geringe Vergütung fü r 
Arbeitslöhne u. s. w. abzugeben.

W ir verschenken fast»
6 S t. feinste mexik. P a ten t-S ild .-M effer m it engl. Klinge,

massive
schwere
elegante
prachtv.
massive

schweren

Gabeln aus einem Stück, 
Speiselöffel,
Kaffeelöffel,
Deffertmeffer m it engl. K linge, 
Dessertgabeln aus einem S t., 
Gemüselöffel,
Suppenschöpfer,

Messerbänke oder 2 effektvolle Tafelleuchter,

also 50 Stück sür nur 15 M ark,
Porto and Kiste frei.

F ü r Weihnacht»- und Gelegenheitsgeschenke sind obige 50 Gegenstände 
in  hocheleg. E tu i (innen A tlas) fü r  nur 20  M a rk  sehr geeignet.

Silberputzpomade pro Dose 30 P f. l4  Dosen 1 M ark).
Das mexikan. P a ten t-S ilbe r ist ein durch und durch weißes M eta ll, welches 

niemals seine S ilberfarbe verliert, w o fü r ga ra n tirt w ird , und ist daher als ein 
voller Ersatz fü r  echtes S ilbe r zu betrachten.

Da w ir  die alleinige Vertretung fü r  ganz Deutschland haben, aber 
vielfach ganz werthlose Nachahmungen existiren, bitten w ir  auf unseren obigen 
W'rtzVrrNL- genau zu achten. Bestellungen n u r gegen Post-
8 lE ,»»pV lt nachnahme oder vorheriger Einsendung des B e­
trages sind daher einzig und allein zu richten:

A n  die Hauptagentur von kerffin P1., I,in ien8lra88v l l l.
Wenn die Gegenstände nicht gefallen» verpflichten m ir uns hiermit > 

öffentlich» den erhaltenen Betrag dafür sofort zurückzuzahlen.

» m r n v i o v i i r i :
(8sins-Infei'seuns)

orn Kl.l.rk l.iaurunO
-lefrllleli empfoklen.

Nan verlange immer am 1̂ U886 zeüer klaffte äis 
vikweicissö Dtiquette mit -
äer IInt6r3otuikt äs3 
6 e n 6 rL i- I ) i r s I r to r8  :

lll 'I'Iwrn /.» Imden des «karurkle«ior, ^Veiri Ullä 
vslilcLttzssoii.

N » i» 8

/HIle /hnten Ämmef- unä r68l-8aalä6kofationkn vkknäsn 
gs8ekmaelrvoil au8gefüln't.

Reparaturen wie Umpolsterungen an P o l s t e r  m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

Keine Spielerei!
Kein Sck»,r-! Kein Schwindel
sondern die reinste, heiligste

W a h r h e i t .
Einzig über jedes Lob erhaben ist 

meine weltberühmte, echte

Ghicago-Kollettioil,
welche ich wegen Auflösung meines 

Galanterie-Lagers fü r

N l t V  5  Ä ! ? .  ausverkaufe:

1 D ie  gcsetzl. geschützte nur bei m ir 
erhältlich echte prima S im iti S ilb e r  
Ailker-Reir«ont.-perrett»Tstschett-
nhr fein guillochirt, elegant. Z iffe r­
b la tt und echt vergoldete Zeiger,

l feine Gold im it Nhrkette,
1 elegnntes Verlogne,
: Doulilö Mnnschett. Knöpfe mit 

Mechonik, gesetzlich geschützt.
1 genouks Zimmerthermometer,
1 Hochs. Double Krau Nadel, 
l moderne Zigarren-Spitze, 
l  praktisches Federmesser,
1 Pracht -« in g  mit im. Edelstein.

A l l r t O S t c k . - " 'E " ° " M . 5
Desgleichen reizende Damenuhren 

in S im ili-L ilb e r  od. im it. schwarz. 
Stählgestause m it ff. Kettchen od. 
Brochc-Chatelains Mk. 6 ,— p. Stück.

F ü r  den richtigen Gang der echten 
S im ili S ilb er Uhr, welche nach der 
Normalzeit der königl. Sternwarte, 
die vertragsmäßig die permanente 
Ueberwachung m. Controluhr über­
nommen hat, regu lirt ist, lege ich 
jeder Sendung einen 3 jährig, schrift­
lichen Garantieschein bei.

M an beeile sich, so schnell wie 
mögl. z. bestell., solange d. V o rra t 
reicht, denn so eine Geleg. kommt 
nie wieder vor. Z u  bez. geg. vo r­
herige Einsend. des Betrag, oder 
Nachnahme von der Uhrenfabrik 

8.
K - r t i n  K c h U lin s s t r a - r  1 » .  

Nicht Zusagend B e trag  zurück 
Massenhafte Lnerbrnnanyeschreiben 

Sbrr die vorzttglichkeit meiner Uhr, 
lie-e« zar Jedermann s Einsicht bereit.

, I d ü r n  l l l . ,
Brombergerstraße 84,

Haltestelle der P f e r d e b a h n ,  "W U  
liefert neueste hoch- 
armige deutsche F am i­
lien - Nähnlaschinen m it 
allen Verbesserungen u. 
in  eleganter Ausstattung

'L" »8 Mk.
fre i ins  Haus u. U nter­
richt, un ter langjähriger 
Garantie. Reichhaltiges 
Lager von

8e!i»Iii>melitzi'-u." '
auch R ingsch iffchen.

Alleinverkauf der berühmten Uefta- 
Maschinen» unübertrefflich f. Wäschenäherei.

Conlante Zahlungsbedingungen. 
Reparaturen schnell, gut und b i l l i g .

eleg. möbl. Z im ., a. zufammenhäng. u. 
Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 T r.

s «  °/o
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reffen lasse, noch Agenten halte.

Hocharnrige unter 3 jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht fü r n u r

30 Mark.
^Ia8ol,ine Kodier, Vidraiting 8kuttle, 

lling8okikfvdvn VVdeler L  ^kil8on
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und b illig .

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 M ark  an.

P rim a  Wringer 36 am 18 M k. "U W
WL8eli6mange>ma8ekinen

, von 50 M ark  an.
M eine sämmtlich führenden Hauswirth- 

schaftlichen Masch nen haben in  diesem Jahre 
in  der Gewerbeausstellung zu M agdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-

hai.-n b. i.anllsbel'gei',
___________Heiligegeiststraße 12.

Wiethskontrakts-
Formulare

sowie

Weihs-GiiittlingsliWr
m it

vorgedrucktem Kontrakt
sind ZU haben.

0. vombro^8kl, Kuchdruckerei.
Die von F ra u  Oberbürgerm ftr. >Vi88Slinvk 

in  der 111. Etage des Hauses Breitestr. 37 
bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 5 Z im m ern m it Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Wasserleitung, sind vom 
l.  A p r i l  zu vermiethen.

l od. 2 zasammeuh. möbl. Zimmer,
ev. mit Pension, von 2 jungen Leuten von 
sofort gesucht. O fferten m it Preisangabe 
unter tt. V/. an die Exped. d. Zeitung.

2 8tzp. ZtzleZ. möbl. /ämiiM,
1 T r., ev. Burschengel. v. sof. z. vermiethen

Schlotzftratze 4.

AM" 3. Etage. -WK
6 Zimmer, vermiethet

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, fü r 90 T h lr. hat zu vermiethen

IN . M it« ,  Culmerstrüße 20, 1.
A m tharinenstr. 7, in  1. E tage: 3 Z im m er, 

Küche rc. (400 Mk.) sof. z vermiethen.
________« Z u « «

^ m e i kleine mobl. Zimmer nach hinten 
c ^ im  Zusammenhange, auch getheilt, vom 
15. cr. b illig  z. verm. b. verw. Kre isth ierarzt 

Copperniktlsstr. 39, III.

Uevjetzungshnlber
ist die bisher von H errn  Hauptm ann fr i l8 v k o  
bewohnte 3. Etage sofort zu vermiethen.

ß0RlIlU»«I 4

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


